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iSott Dr . Maximilian Pfeiffer,  M . d . R/
Zn den letzten Tagen ist die Offensive der

Engländer an oer Somme zu ungeheurer Wut
gediehen , die Angriffe der Franzosen auf die
deutschen Heere inr Raume von Verdun haben
an Heftigkeit nvch nichts eingebüßt , und der
zähe erbitterte Kampf , der dort schon seit dem
21. Februar geführt wird , hat sicherlich kein
Seitenstück in der Kriegsgeschichte der Welt ; die
Russen haben versucht , im Süden und im Norden
unserer Ostfront dem Kampfe eine entscheidende
^Wendung zu geben unter fabelhafter Vergeu¬
dung des edelsten Kriegsmaterials - r des Men
schenblutes . Wir erleben immer wieder das selt¬
same Schauspiel , daß in der Reihe unserer Gegner
immer einer dem anderen zu verstehen gibt,
nur durch sein intensiveres Eingreifen könne eine
schnellere endgültige Entscheidung herbeigeführt
werden , und doch vermag keiner , wie sehr er
auch für sein Teil sich anrstengt , die Wendung
herbeizuführen und die verbündeten Mittelmächte
aus seinem Lande zu vertreiben.

Mit vor den Mund gehaltenen Händen ruft
die feindliche Presse — besonders die französische
-- ihren angeblichen Sieg in die Welt hinaus,
ohne jedoch dadurch auch nur im geringsten den
starken und erfolgreichen Widerstand unsererHeere
erschüttern zu können . England und ins 'befon-

' dere Frankreich , rühmen sich, den Krieg im
Namen der Kultur zu führen , ohne dagegen in
i^ m eigelien Benehmen diese Anltnr auch nur
armen zu lassen . Oder sollten die Verunglimpfung
alles Deutschen , die brutale Gewalt gegen die
neutralen Staaten , — die man zu entente-
freundlichen Entscheidungen zwingen will — .und
der Aushungerungskrieg gegen deutsche Frauen
und Kinder die zu verteidigende Kultur seist?

.Die milrtärtsche Ueberlegenheit der Mittelmächte
ist unbestreitbar : besonders das .deutsche Heer Mt
tm Osten und Westen große Strecken feindlichen Lan-
oeS besetzt mH hat damit wichtige .Faustpfänder in
Lr Hand. Ber der großen Ausdehnung der Front und

.bn den krampfhaften , alles auf eine Karte seienden
Anstrengungen unserer Feinde bedeutet es wenig, daß
ander oder imer Stelle eine kleine Beule in den
Wen Ring unserer Linie gedrückt wird : solche Augen¬
blickserfolgekönnen nicht hn geringsten das Gesamt-
Mebnis ändern oder gar den Ausgang des Krieges be-
stjWmen. DaS Wirtschaftsleben in« Reiche hat txcilich
rm 'Kriege eine gänzliche Umgestaltung erjahren nrüs-
fn^ und es' wäre töricht, zu leugnen , daß es hierbei
nnyt rmstler ohne Schwierigkeiten uftd Stockungen zn-
zegangen -sei. Gs muß auch zugegeben werden, daß
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^rckW vielleicht leichter und besser gegangen wäre,
wenn die Dahttmaebliehenen nicht durch Egoismus,
Ürrzufriedenheit und übertriebene Angst sich hätten aus
2?” Meichgewicht bringen lassen. Es bedarf aber

igsanri rcknes Beweises, daß die Gesamtheit des Volkes mit
Mut und Ausdauer die Lasten des lgngen Krieges «u
tragen entschlossen ist.

Ja , manche lassen iml Willen zum Siege und in
«tr Entschlossenheit zum Durchhalten es an ber nöti¬
gen ruhigen , maßvollen Ueberlegung fehlen und wer¬
den durch die Erfolge aus den Schlachtfeldern zu ufer-
t-sen Wünschen verleitet . Gewiß ist es verständlich.

leder Baterlandsfreund den Wunsch hegt, zu der
Thre eines siegreichen Krieges «lochte auch' ein posi-
^der, greifbarer Nutzen für Deutschland hinzukommen.
Hochgespannte Friedensbedingungen , die daraus hinaus-
laufen, unsere Feinde zu demütigen , können keinen
Nkheren und anhaltenden Frieden begründen.
. Die Erörterung über das Endergebnis des Krieges
wurde in den letzten Wochen recht leidenschaftlich ge¬
führt und hat den notwendigen inneren Frieden störend
beeinflußt. Wenn ie Leidenschaft ein schlechter Rat-
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gê r war , so ist es in diesem Falle , >vo es sich um!den
höchsten und ernstesten Gegenstand Hankelt, der das
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Mhlen , das Sinnen und Trachten eines Volkes erfül¬
len kann.

Die Wahrheit tvird auch hier in der Mitte
«eüen . Sie kann nicht allein im Rahmen einer
politischen Parteianschauung gefunden toerden,
wndern nur auf dem Wege der Verständigung
aller , unter Mitwirkung jedes einzelnen , wenn
leder sich redlich bemüht , die Gedankengänge
lsmer anderen Volksgenossen zu verstehen und
ue den seinen zu vermählen . Es kann doch wirk¬
lich nicht so schwer sein , daß Männer aller
Lolittschen Änschauungen sich zusammensinden
und aus dem Rahmen ihres Berufes und seiner
Gedankenwelt zur Auffindung und Fixierung der
mittleren Linie beitragen , einer mittleren Linie,

auf der einem Seite der Ehre des deutschen
«olkes nichts vergibt , aus der anderen die Ge¬
boren vermeidet und aussckließt , die ein un¬
kluges Demütigen des Feindes mit sich brin-
Sen muß.

Tie Evörterung der Kriegsziele ist niltersagr.
ist zu beklagen , denn ich glaube , daß eine

solche Erörternng gerade geeignet wäre , die Gren-
des Möglichen zu erkennen . Aber eine wich-

ige Vorarbeit kann bereits jetzt geleistet werden:
^ie Schaffung innerer Einigkeit , und die Abwehr

u.er der Einslüsse , die aus diesen oder jenen
Kunden diese Einigkeit stören wollen . Eine solche
Peinigung von Männern der verschiedensten
Parteien wäre imstande , getragen von allseitigeni
A. ^ ouen und mit überzewienden Gründe » auch

^rantwortiichen Kreisen der Regierung Richt-
Ratschläge zu gebeit über das . »vas er-

ri ^ T lverdeu soll und kann . Nicht daß im ge-
«T^ ilen Zweifel an dem ernsten Willen der
-mwnung , allein das dem Vaterlande Nützlichejhu

tun , auch rrur leise airgedeutet werden sollte,
ich bin fest überzeugt , daß unsere Staatsmänner
durchaus alles getan haben , was sie dem Volke
schuldig sind , aber die Ŝicherheit im Willen wächst,
wenn er getragen wird vom Bewußtsein seiner
iGemeinsamkeit mit dem Willen des Volkes . Die
kürzlich veröffentlichte programmatische >Eo
klärung des Deutschen National - Aus-
s chu s se s nennt als Ziele seiner Arbeit:
schlossenheit nach innen , lEntschlossenheit nach
außen " . Ich l-alte diese Parole für brauchbar
und richtig ; freilich wird sich erst zeigen müssen,
ob sie auch befolgt wird.
^ Eine Verständigung über die Art der für
Teutschhand zu fordernden realen Garantien ist
nur möglich , wenn im Volke ' das Verständnis
für die politische und kriegerische Läge des ReilB
vertieft wird . Bon einem „ Eingeständnis der
Schiwäche^i kann keine Rede sein : es gibt keine
Schwäche , und da ist also auchi nichts einzu¬
gestehen . Wer es muß die Ueberzeugung überall
Eingang finden, , daß die Zukunft wichtiger ist
als dre Gegenwart . Nicht das , was vielleicht
ertrotzt werden könnte , sondern das ', was lebens-
sähig ist, sollte erstrebt und den kommenden Ge¬
schlechtern als Vermächtnis hinkerlassen werden.

Wenn eine Bereinigung deutscher Männer in
Wort und Schrift diese Aufklärung verbreitet,
aus einem Vergleich der Meinungen das Rich¬
tige evsors>cht nnd es dann als Wahrheitsgut der,
kündet , so muß es gelingen , absolutes , uner¬
schütterlich K und tiestviirzetndes Vertrauen zur
Gestaltung und zu den Gestaltern dev deutschen
Zukunft erwecken . Solche Berstänbigungs-
arbeit würde auch jn der Zeit naich dem Kriege
Früchte tragen.

Es darf keine Politik der Schlagwotte ge¬
trieben werden , es darf die nervöse Stimmung
mancher Kreise nicht als einzig währe Auffassung
verkündet und verbreitet werden . Nur eine nüch¬
terne und auSgleichenbe Beurteilüng alles Ge¬
genwärtigen und Zukünftigen kann heilsam sein.
DaS ist die Forderung des Tdges , und hoffentlich
kommt bald die Stunde , wv sie erfüllt tvird zum
Segen unseres Volkes.

Erbitterte Russenbämpse
Vf.  T .-B . Großes Hauptquartier,

SS. Juli . (Amtlich.) '
Westlicher Kriegsschauplatz:

I « Sommegebiet saude« lebhafte Artillerie¬
kämpfe statt. Ju der Gegend , »n Pozieres
scheiterten starke englische An¬
griffe;  hart nördlich der Somme wurde«
englische Versuche durch Feuer unterdrückt.
Im Maasgebiet »erlief der Tag ohue Jn-
fanterietätigkeit. Englisches Feuer auf Fran¬
zösisch Eomines »erursachte » erlnste unter
der Bevölkerung und große« Sachschaden, in-
dcffe« keinerlei militärischen. Ein seiudlichc
Flugzeug wurde bei Rocklincourt nördlich
von Arras durch Volltreffer der Abwehrge¬
schütze hernntergeschosien.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Geueralseldmarschalls
von Hindenburg:

An der Front keine besondere« Ereignifle.
Unsere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg
feindliche Trnppen-Transportzüge nnd Bahn¬
anlagen an.

Heeresgruppe
des Prinzen Leopold von Bayern:

Die gestern früh noch nicht abgeschlossenen
Kämpfe an der Front Skrobowa—Wygoda
sind völlig zn unseren Gunsten entschieden.

Heeresgruppe
des Generals » on Linsinge « :
Die Ruflen haben ihre Angriffe gestern

auch ans Teile des Stochod-Abschnittes und
die Front nordwestlich von Luck ausgedehnt.
Ein nordwestlich von Soknl angeietzter starker
Angriff wnrde mit schweren Berlnsten
für den Feind abgewiefen; schwächere Borsti
an anderen Stellen der Stochod-Front sind
ebenfalls gescheitert. Nordwestlich von Luck

VV
«ns z» veranlassen, die hier bisher nvch vor
Stochod gehaltenen Stellungen anfzngebe».
Westlich von Luck ist der russische Angriff durch
unseren Gegenstoß znm Stehen gebracht■ , _ wor¬
den. Bei Zwiniacka östlich von Gorochowa
wurde der Feind glatt abgewiesen. . Ein rus¬
sisches Flngzeng ist südlich von Perespa im
Lnftkampf abgeschossen.

Heeresgruppe
des Generals Grafen v. Bothmer:

Mehrfach wiederholte russische Angriffe in
der Gegend nordöstlich«nd südöstlich von Ma-
nosterzyska brachen unter großen Verlusten
ür den Gegner zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Am 28. Juli stürzte ein feindlicher Flieger

aus Lnftkampf über den Doiran-See ab.

an Hauptquartier.80. Jul, . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das fffndliche Feuer ist zwischenA n c r e -
Bach nnd Somme zu größter Heftig¬
keit  gesteigert. Englische Teilanqriffe bei
öderes «nb Longneval blieben ergebnislos.
Südlich der Sommc nnd östlich der Maas leb¬
hafte Artilleriekümpfe. Bei La Chalade sWest-
argonne«) setzte Lentnant Baldamns seinen
fnnften Gegner im Lnftkampf anher Gefecht,
anßerdem wnrde je ein feindliches Flugzeug
am Dstranb der Argonnen und östlich von
Tennheim abgeschoffcn.

östlicher Kriegsschauplatz:
des Heeresgruppe

eneral - Feldmarschalls
von Hindenburg

Stärckere feindliche Patrouillen wnrde»
dnrch Feuer am Ueberschreite« der Düna
gehindert.  Bahnanlagen an der mit Trup¬
pentransporte« belegten Strecke Wilejka
Molodeczno—Minsk, sowie vor der

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
die Bahnhöfe Pogorjelzy nnd Horodzieja war
den erfolgreich mit Bomben belegt. — Am
Abend brach ein ru ss i fche r A n gr i f f sü d-
tlch .Skrobowa  in unserem Feuer restlos
znfammen

. * m Heeresgruppe
ocä  Generals von Ltnsingen:
Me feindliche« A n g r i f f e haben an Aus¬

dehnung nnd Stärke zngenommen.  Sic
erstrecken sich mit Ausnahme einzelner Ab¬
schnitte anf die Front von Stobychwa fam Sto¬
chod nordöstlich von Kowel) bis westlich von
Beresteczko. Sie find unter ungeheu¬
re  n B er  l u ste » für den Angreifer meist im

e sche i t e r t. Nur an ,perrfener  g
nige« Stellen der großen es

we-
znm— - - - »"-uv* 5 r»«t ist t» gu«i

Nahkampf gekommen, e»ngedr« nge»er Feind
wnrde dnrch Gegenstoß wieder zurückgeworfe«,
oder seinem Fortschreiten ein Ziel gesetzt.
Nachts wurde die längst b-abfichtigte Zurück¬
nahme der Truppen ans dem «ach Osten vor¬
springende» Stochod-Bogen nördlich der Bahn
Kowel—Rowno auf die kurze Sehne ohne Stö¬
rung durch den Gegner durchgeführt.

Armee
des Generals Grafe « v. Bothmerr

Auch gestern habe» russische, zum Teil starke
Angriffe nordwestlich nnd westlich von Buc-
zacz keinerlei Erfolg gehabt.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentliche» Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Lustangriff auf England

W . T . B . Berlin,  SS . Juli . Amtlich .)
Jn der Nacht vom 28. zum 29. Juli ' hat

e»u Marinelnftschiffgeschwader den mittleren
Teil der e n g l i sche n Ostkü ste angegrif¬
fen und dabei die Bahnanlagen von Lin¬
coln,  Jndnstrieanlagen bei Norwich,
die FlottenstützpunkteG r i m s b y «nd I m-
m i n g h a m , sowie Borpostenfahrzeuge vor
dem Hnmber  mit Bombe» belegt. Ein
Leuchttnrm an ber Hnmbermündnng wurde
vernichtet. Trotz Beschießung mit Brandge-
schossen sind alle Luftschiffe unbeschädigt in
ihre Heimatshäfen znrückgckehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Kampf an der Ssmme
Die größte Schlacht der Geschichte

Ter amerikanische Korrcsvondent Karl von
Wiegand  fährt in seinen Berichten vom west¬
lichen Kriegsschauplatz fort . Jn einer Schilderung
der Schlacht an der Somme heißt es unter an¬
derem : Jn kurzen Ruhepausen , wie die Zwischen¬
räume einer windbewegten See rast die Schlacht
nun in der vierten Woche. Kein Anzeict >en ist
bemerkbar , daß Franzosen oder Engländer zu
erkennen beginnen , daß das von ihnen erstrebte
Ziel unerreichbar ist . Ihre Schläge dauern un¬
vermindert fort wie das Donnern von Tapsenden
von Dampfhämmern . Kern Zeichen , daß die
Dampfkraft versiegt : aber auch in den deutschen
Linien ist kein Anzeichen der  S ch iv ä ch e zu
entdecken . Sie stehen * wie eitie M aucr aus
Blut und Eisen  zusammengekittet durch den
spartanisckwn Geist von Entschlossenheit und Mut,
der ausharrt oder stirbt . Kein Rost zeigt sich in
dem deutschen Amboß , trotz Schlägen , wie ihnen
nienials eine Armee entgegenzutreten halte . Nicht
nur das , svnderri in den deutschen Reihen
sitzt Kraft genug zu Rückstößen  von er¬
schreckender Gewalt und homerischer Größe . Zwi¬
schen Somme und Ancre stehen sich ungefähr H/t
Millionen Menschen und zwischen 7000 imb 10000
Geschütze im tödlichen Kampf gegenüber . Es ist
nicht nur die größte Schlacht dieses Weltkrieges,
sondern ^ die größtx Schlacht der Ge¬

schichte . Was Zahlen , was spartanisches Hel ->
dentum und Ausdcuter in Angriff und Gegenan¬
griff angesichts des beinahe sicheren Todes , was'
die Wildheit der Nahkümpfe anbelangt , fo  haben
die Annalen der Geschichte nichts ähnliches zu
verzeickmen . Wenn die deutsche Schätzung vom
einer Viertelmillwn Mnm Verlusten bei den Geg¬
nern auch nur einigermaßen richtig ist , so mutz:
der Gesamtvertust auf beiden Seiten mehr als'
300 000 Mann betragen . Und dabei tobt di^
Schlacht mit ungebrochener Wut wei¬
ter!  Im Kampf zwischen Somme und Ancre'
werden als Waffen gebraucht : Keulen , Steine/
Hacken , Ŝchaufeln , Aexte , nrittelalterliche Kata --
pulte — mir daß sie ganze Minen statt der Steine;
werfen —. Mit dem Gebrauch dieser Waffen ent¬
wickelt sich die ganze Grausamkeit , die ihnen an¬
gepaßt ist.

Bei meinem letzten Besuch au der Frorlt habe
ich gefangene Somali geselwn. An der Somme
kann man Indier , Hindus , Senegalneger , Tur-
kos , Algerier , Südafrikaner , Australier , Neusee¬
länder , Kanadier zusammen mit Engländern , Ir¬
ländern , Schotten und Franzosen gegen die
deutsche Armee tämpsen sehen . Aus beiden Sei¬
ten war für manches Bataillon , manches Regi¬
ment dieser Kampf der letzte. Die englische Ge¬
schichte kennt keine Beispiele ähnlicher Tapfer¬
keit wie die britischen Angriffe gegen die deutschen
Linien . Keine griechische Phalanx hielt jemals mit
todesverachtendem Mut so fest an ihren Stellun¬
gen , wie es die deutsche zwischen Somme und
Ancre tat . !§s ist unniöglich , ein angemessenes
Bild der großen Schlacht und ihrer un beschreib-
lickwn Wildheit und Erbitterung zu zeichnen . Aber
solche Kämpfe können unmöglich lange andauern.
Das Gemetzel ist schaurig , besonders wenn man
Männer kämpfen und sterben sieht , wie diese , mit
dem selbstlosen Gefühl , daß sie für die h ö ch -
sten menschlichen Grundsätze  von Recht,
Gerechtigkeit und für die Sicherheit der Zukunft
ihres Landes sterben . Jeder einzelne Mann in den
deutschen Reihen fühlt , daß für die deutschen Völ¬
ker die Entscheidungsstunde schlägt  und
ein jeder ist von dem Geist beseelt , der vor hun¬
dert Jahren lierrschte . Keine Aengstlichkeit , kein
Zaudern , sondern nur felsenfestes Vertrauen , daß
Deutschland widerstehen und an seiner Rüstung
Dturmwellen sich brechen werden , deren Kämme
sich auf seine Linien stürzen , und es ist dieser
ifpartanisckw 'Geist, der mich veranlaßte , in meiner
Depesche vom 9. Juli an die „ World " die Frage
bejahend zu beantworten , ob es den: menschlichen
Wall von 150 Millionen gelingen werde , einem
Drucke von 670 Millionen , allerdings ivenigev
gut organisierten Menschen zu widerstehen.

Hier im Hauptquartier dieser Armeegruppe
merkt man wenig von den gewaltigen Ereignisse ^ ,'
die sich vollziehen . Man bemerkt nicht eimnal un¬
gewöhnlichen Ernst in den Gesichtern des Stabes'
Oberst von B ., der Stabschef , auf dessen Schul»
lern die Gnzelheiten der ausgedehnten Ov «-»
rationen auf diesem Schlachtfeld ruhen , gerät nur'
in Aufregung , wenn er von dem großartigen Geist'
seiner Truppen spricht . Sonst ist dieser 63jährige
so ruhig , als ob er Schachfiguren auf dem Brett
bewege . Me hört man von ihm ein gering¬
schätziges Wort von dem Feinde . Er erklärte , daß
das vor dem Krieg gangbare Gerücht von einer
Degeneration des französischen Soldaten eine U.n-
gerechtigkeit war und daß der Krieg das Gegenteil
bewiesen habe . Ich frage mich, ob ein fran¬
zösischer oder englischer General von den
„Hünnen " in gleicher Weise sprechen würde , und
es fragt sich, ob die beschimpfende Sprache der
feinblicbetT Presse über die Deutschen auf
Aeußerungen feindlicher Offiziere zurückgeführt
tverden darf . Von der Schlacht an der Somme
spricht er wie von einer ikn Grunde bereits ent¬
schiedenen Sache . Im Großen Hauptquartier , wo
ich den Sonntag zubrachte , herrschte zwar eine
ernste Stimmung , aber dieselbe Siegeszuversicht.
Der grimme Ernst des einfachen , aber feierlichen
Gottesdienstes , dem auch der Kaiser und sein
Stab , sowie einige hundert Soldaten beilvohnten,
lvar ein deutlicheres Zeichen der Zeit , als irgend
etwas anderes . Des Kaisers und Falcken-
hayns Reise  nact , dem Osten beweist im
Übrigen , daß man im Westen die Kriegs-
läge für gesichert  ansieht . Im Osten wird
offenbar eine neue große Angriffswelle erwartet
und neue Ereignisse bereiten sich dort vor.

Das furchtbare Artilleriefcner der Deutsche»
Haag,  30 . Jnli . Die „Daily Mail " sagt

in einem Leitartikel : „Bor einer Woche bot
der Kriegsberichterstatter beim britischen
Hauptquartier Beach Thomas berichtet baß der
Feind , der während 14 Tage vergeblich ytzx-
sucht hatte , seine Artillerie so einzustellen , doü
sie uns erreichen konnte , jetzt damit Erfol»
gehabt hat . Die Slrtilleric des Feindes ijr
nun so entsetzlich wie jemals . Am Sonntag-
befchricb Beach Thomas die furchtbare
Wirkung des deutschen Feuers  im
Trolieswalde und stellte fest , daß wohl kaum'
jemals der Feind eine größere Anzahl Gra -t
naten in einem bestinimten Zeitabschriitt ab-
geschvssen hat . In einem Telegramm , das nxti?
gestern veröffentlichten , erzählte Beach Tho¬
mas , wie die Deutschen drei Gardinenfeuev
auf einmal unterhielten und an gewissen Stel¬
len ihr Sperr - oder Gardinenscuer verdoppel¬
ten . Die britische Artillerie ist Deshalb nic>
länger allein herrschend . Sic kärnpft eine
Schlacht , in der die beiderseitigen Chancen
gleich sind.
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KriegsstatMK
* Am ©nie des zweiten Kriegs ja hres gibt

Sie «Oberste Heeresleitung die 'Gewinn - und Ver-
lustrechnung zweier Jahre bekannt . Wenn auch
jedermann bei uns und in andern Ländern wußte,
daß wir weite Gebiete beseht und zahlreiche
Kriegsgefangene erbeutet hatten , die jetzige amt¬
liche Mitteilung wird doch überraschen . Am
1. August 1915 hatten wir 180 000 Quadrat¬
kilometer besetzt , der Feind 11000 . Mach einem
weiteren Jahre sind rund 431000 Quadritkilo-
meter in unseren Händen , während die Gegner
allen Blutopfern zum Trotz nur 22 000 Quadrat¬
kilometer besitzen . Die Zahl der von uns er¬
beuteten Kriegsgefangenen beträgt heute über
2 658 000 ', rund eine Million mehr als am 1. Aug.
1915 . Das sind Zahlen , die Deutschland und
feinen Verbündeten , den Sieg verbürgen , die den
Neutralen jeden Zweifel nehmen und die unsere
Feinde bei Friedensschluß anerkennen müssen.
Denn nur die Kriegskarte , von der der Reichs¬
kanzler sprach , gibt die Entscheidung , da alle an¬
deren Hoffnungen unserer Feinde längst zer¬
trümmert sind . Der britische Finanzminister,
welcher den Sieg mit der letzten Milliarde
verknüpfte , wird sich mittlerweile überzeugt
haben , daß sein Wort nur beschränkte Gültigkeit
hat . Das Aushungerungsprojekt  ist
heute gescheitert . Wir haben eine außerordent¬
lich gute Ernte vor uns , dile zum Teil schon in
den Scheuern geborgen ist . Gelang es uns 1915/16
auszukommen , dann noch viel mehr in der kom¬
menden Zeit . Wollen also unsere Feinde den Sieg
erringen , dann werden sie versuchen müssen , die
43J 000 eroberten □Ern . uns wieder abzunehmen.

Sie haben es in dem letzten Jahre reichlich
versucht . Zahlreiche französische Offensiven ver¬
folgten nur den Zweck, den Feind des Landes
zu vertreiben und an die Ufer des Rheins zu
Marschieren . Bor einem Jahr war es , als Joffre
seinen Soldaten mitteilte , daß der Win .tev-
feldzug in der Rheingegend geführt
werde.  Ungeheuer sind die gebrachten Opfer

zur Befreiung des Landes . Ihren Höhepunkt
haben die Anstrengungen , die Kriegskarte um¬
zugestalten , in diesen Tagen und Wochen erreicht.
Und doch : An den bisherigen deutschen Erfolgen
kann nicht gerüttelt werden . Unsere Front ist
unerschütterlich , die. Tapferkeit unserer Soldaten
Unbegrenzt . Es hieße den Verstand unserer Feinde
unterschätzen , wenn man ihnen noch die Hoff¬
nung Mtrauen würde , sie könnten die deutsche
Front «durchbrechen . Seit mehr alK vier Wochen
rennen sie erfolglos gegen den Wall aus Blut
und Eisen au . Die Schilderungen des Herrn
v. Wiegand sollten auch unseren Feinden zu
denken geben . Selbst die ententefreundliche Presse
in neutralen Staaten prophezeit den wütenden
Kämpfen an der Somme ein Verlaufen im
Sande.  Träfe das aber zu — wir Deutsche
zweifeln nicht daran — dann ist von der Zu¬
kunft nichts mehr zu erwarten . Wir dürfen auch
die feste Hoffnung haben , daß im Osten  bald
wieder normale Verhältnisse eintreten , daß das
geräumte Gebiet zurückerobert wird . Würde sich
diese Hoffnung nicht erfüllen , für die Kriegs¬
karte wäre es beinahe gleichgültig : denn wir
haben 280000 Quadratkilometer besetzt,
die Rufsen nur  21000.

Der durch die Uebermacht des Zaren erzwun¬
gene wiederholte Aufmarsch der Oesterreicher in
neue Stellungen , hat die Russenfreunde in Bu¬
karest  zu wahnsinniger Kriegshetze  getrie¬
ben . Kritisch bleibt nach wie vor die Situation.
«Es scheint , als ob die Straße , genau , wie seiner¬
zeit in Italien , den Anschluß an den Vierver¬
band erzwingen wollte . Nicht leicht hätte es das
uns lange Zeit verbündete Rumänien , wenn es
den Krieg wagen wollte . Die Grenze gegen
Oesterreich -Ungarn ist schwer zu überschreiten , der
.Vierbund «könnte eine tödliche Umklammerung
vollziehen . Vielleicht , daß diese Tatsachen die
Rumänen vor dem äußerfterr zurückhalten . Die
Berliner amtliche .Veröffentlichung über die Re¬
sultate zweier Kriegsjahre wird den Neutrali¬
tätspolitikern wuchtige Waffen  in die
Hände geben . Ist es nicht Wahnsinn eines neu¬
tralen Volkes , angesichts unserer Erfolge die

Das zweite Kriegsjahr
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Waffen zu erheben ? Ist es nicht Berblendun - ,und
Vermessenheit  von einem kleinen Volke , das
durch seine Kraft uns den- Siegespreis entwinden
will ? Auch in Bukarest wird man sich diese

scheiduFragen vorlegen . Wie damr die Entscheidung
fallen Mag , wir sind auf alles gefaßt . Die Kriegs¬
statistik ftir zwei Jahre wird «uns auch eine neue
Kriegserklärung «ertragen lassen , da uns die Er¬
oberungen nicht mehr entrissen wer¬
den können.  Indes wollen wir immer noch
die Hoffnung nicht fahren lassen , daß der Wirk¬
lichkeitssinn der leitenden Kreise in Bukarest den
äußersten Schritt , der zur Katastrophe führte , ver¬
hindert '.

Das zweite Kriegsjahr
Gewi «» und Verlust beider Jahre

Zum Wfchlnß des zweiten Kriegsjahres sollen
einige Zahlenangaben über das bisherige Er¬
gebnis des Krieges «gemacht werden.

1. Die Mittelmächte  halten auf euro¬
päischem  Boden von feindlichem Gebiet
besetzt:
in Belgien rund . . * 29 000 Geviertkilometer
„ Frankreich . . . . 27 000 „
„ Rußland . . . . 280000 , 1
„ Serbien . . . . . 87000 „
„ Montenegro . . . . 14 000 „

im ^ stmzen rund 437 000 Geviertkilometer
Der Feind hat besetzt in

in Elsaß -Lothringen . 1000 Geviertkilometer
„ Galizien und der

«Bukowina 21000 „
im ĝanzen 22 000 Geviertkilometec

Am Eride des ersten Kriegsjahres war däs
Zahlenverhältnis ' gewesen : 180000 zü 1) OOQ  Ge¬
viertkilometer.

2 . Tie Gesamtzahl der Kriegs ge fange-
nen  beträgt gegen Ende des zweiten Kriegs-
jahres in Deutschland 1663 794. jn Oesterreich-
Ungarn 942489 , in Bulgarien rund 38000 , in
der Türkei 14000 , zusammen 2658283 . Vor
einem Jahre hatte die Gesamtzahl der Kriegs,
tzesangenear in Deutschland und Oestzerreich-Un
garn 1695 400 betragen . Von den russischen
Kriegsgesangenen befinden sich in Teutschlant»
9019 Offiziere und 1202 872 Mann , in Oester.
reich -Ungarn 42 442 Osffiziere und 777 324 Mann
in Bulgarien und in der Türkei 33 Offiziere und
1439 Mann , im ganzen 13294 Offiziere und
1981631 Mann . In deutsckie Kriegsgefangene
schast sind bisher geraten : Franzosen : 5947 Offi¬
ziere und 348 731 Mann : Russen : 9019 Offi «ziere
und 1202 872 Mann : Belgier : 656 Offiziere und
41752 Mann : Engländer : 947 Offiziere «und
29956 Mann : Serben : 23914 Mann ; im ganzen
16569 Offiziere und 1647 225 Mann.
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3 . In Deutschland ist. folgende Kriegs¬
beute  bisher festgestellt worden : 11036 Ge¬
schütze mit 4 748038 Geschossen , 9096 Mrmitionsi.
und andere Fahrzeuge , 1556132 Gewehre und
Karabiner . 4460 Pistolen und Revolver nn!
3450 Maschinengewehre . Hierbei mutz bemerkk
werden , daß nur die nach Deutschland geführte
Beute angegeben ist , w«ährend eine nickt annäh-
ernd zu bestimmende Anzahl vvn Geschützen , Ma¬
schinengewehren und tziewehren mit Munition
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- FrauenM-keit in alter Zeit
Bon Martha Rüster.

x l»
(Nachdruck verboten.).

Unsere Zeit steht im Zeichen der Arbeit . Wohl
nie kla !:g das Lied der Arbeit machtv «oller , nie
w«urde cs fo allgemein gesungen wie jetzt , auch«
vom weiblichen Geschlecht . Tenn seitdem unsere
wirtschaftlich «e Entwicklung die häüs 'liche Tätigkeit
der Frau nmgetzaltete , «hat der Kampf ums Brot
sie gezwungen , aus « dem engen Rahmen der
Häuslichkeit herauszutreten , sich erweiterte Le¬
bensbedingungen zu schaffen . So ganz neuzeit¬
lich ist diese Erscheinung aber nicht . Schon «im
Mittelalter hat die Iran den Versuch , sich« eine
Existenz zu schaffen , machen müssen und machen
können.

Das ureigenste Betätigun 'gsgebiet der Frau
War naturgemäß immer die H-auswirtschaft . Ter
alt germanischen  Frau lag zum größten
Teil die Sorge oh für Feld , Haus und Herd:
sie führte mit den Kindern , den Sklaven und
Unfreien die Haushaltung.  Sie hatte die
ganze Familie zu ernähren : die Männer besorg¬
ten höchstens ans der Jagd den Braten für den
Mittagstisch . Tie ganze Güter er zen gu  n g
lag in der Hand der Frau . Sie war allen alles
als Arbeiterin , Wirtschafterin , Haushälterii , und,
fowleit es anging , Erzieherin  der Kinder.
Nur langsam haben sich die Männer später dazrc
beguemt , den Acker zu bebauen . Ein großer Teil
der Landwirtschaft und besonders der Viehzucht
verblieb den Frauen.

Bei der stoigendcir Kultur der karoling-
ischeu und ottonischen  Zeit sonderten sich
aus der alten geschlossenen Hauswirtschaft , in
der alles verfertigt wurde , einzelne Zweige
menschlicher Tätigkeit als Gewerbe  ab . Da
gab es besonders für die schweren Arbeiten den
Schmieds den Bäcker «und Sch «ü>stev, «den N'ierbrauer

und Schreiner . Aber neben diesen männlichen
Arbeit «szw «eigen behielt die Frau nicht bloß Küche
und Keller , Garten und Stall , sondern auch die
Besorgung der Kleidung von den Anfängen bis
zur völligsn Fertigstellung , von der Flachsbe¬
reitung und Schafschur bis zum Weben und
Färben , «Schneidern , Nähen «und Sticken . An den
langen Winterabenden wurde fleißig gesponnen
«und gewebt . Weil man den verfertigten Stofs
an erster Stelle zum eigenen Bedarf verwandte,
suchte man gute , dauerhafte Ware herzustellen.
Ten Käufern wurde das überlassen , was man
selbst nicht brauchte . Weil diese aber die Arbeiter
kannten , die ihnen das Stück geliefert hatten,
verlangte die Arbeiterehre , nur Preiswürdiges
herzustellen.

So blieb die Tätigkeit der Frau in der Haus¬
wirtschaft viele Jahrhunderte hiudnvch . Doch all¬
mählich trat eine immer stärker werdende Ent-
lastung der Frau von der schwersten körperlichen
Arbeit ein, ' ihre Tätigkeit beschränkte sich im we¬
sentlichen mehr and mehr auf die Haushaltung
im engeren Sinn . Aber im ganzen Mittel-
alter  war dies Gebiet viel umfangreicher als
heutzutage . Selbst in den Städten besorgten die
Frauen noch vielfach das Spinnen und Bleichen,
daS Backen und Bierbrauen . Daraus geht hervor,
daß jedenfalls in der großen wie in der kleinen
mittelalterlichen Haushaltung mehr Frauen Ver¬
wendung finden konnten wie jetzt . Auch elternlose
Mädchen und Witwen konnten mehr in der Fa¬
milie beschäftigt werden wie heutzutage , zumal
auch der Familiensinn weit stärker ausgeprägt
war.

Trotzdem gab es Tatsachen , die auf eine selb¬
ständige Tätigkeit der Frau «oder auch den Ver¬
such, sich selbständig zu ernähren , hindrängten,
«vor allem die nicht so seltene Unmöglichkeit , inner¬
halb einer Familie die gewünschte Versorgung
«zu finden wegen des großen Frauenüberschusses.
«Dieser datiert eben nickt erst von beute (1913 be¬

trug er bei 300 Millionen M «enschx«a 4 Millionen ),
sondern muß nach den Forschungen Büchers auch
«schon im Mittelalter , zumal in den Städten , be¬
trächtlich gewesen sein . Gewiß nahmen die reli¬
giösen Jrrsritute , die Klöster , viele Frauen auf,
aber sie eigneten sich doch nich>t für alle . Was
wurde aus den vielen Frauen , die keine Ver-
svrgnng in der Familie oder in religiösen In¬
stituten fanden ? Aus dem Frühmittelalter wissen
wir da wenig . Erst die Zeit der Städteblüte un¬
terrichtet uns darüber genauer.

Tä hat sich ' die Frau schon den Zutritt zu
den gewerblichen Berufen  gesichert . Frei¬
lich hatte sie Schwierigkeiten in Hülle und Fülle
zu überwinden . Tie Städte wollten zunäch «st von
einer selbständigen Frau nichts wissen . Das
gesamte Handwerk war in den Zünften orga¬
nisiert , in denen an und für sich keine Frau
etwas zu tun ' hatte : denn ' die Zünfte stellten
Unterabteilungen der Gemeinde mit rechtlichen,
politischen , ja militärischen Funktionen dar . Dazu
kam noch:: Nach mittelalterlicher Auffassung kann
man nicht in der Lehre allein lernen , rnan muß
wandern . Nun wurde aber von „ungewanderteu
Junggesellen " und „ gewanderten Jungfrauen"
«wenig gehalten.

Trotz all dieser Schwierigkeiten finden wir
die Frauen in den Städten vielfach als «Gewerbe¬
treibende , ja sogar in einer Reihe von Beruss-
arten , von denen sie jetzt mehr oder minder aus¬
geschlossen sind . Ter schon erwähnte Bücher hat
für Frankfurt das Urknndeumaterial von 1320
bis 1500 geprüft und «stellt für diese Zeit 201
Berufsarten fest, in denen Frauen beschäftigt
waren . In Köln gab cs gar drei Zünfte,  die
sich fast nur aus Frauen zusammensetzten , die
Garnmacherinnen , Goldfpinnerinnen und Seid-
weberinnen . Ter Lehrgang eines Mädchens , das
Garnmacherin werden wollte , war folgenöer : Zu¬
nächst vierjährige Lehrzeit , die aber bei höchstens
Ärei Meisterinnen verbracht sein durste !;  dann

fand die Zunftprüsuug statt , wofür zwei Gold¬
gulden Prüfu .ngsgcbühr «bezahlt werden mußten
Wer die Zunftprüfung bestanden hatte , konntl
sich eine Werkstatt einrichten oder einen Garn¬
laden auftnn . Nicht selten ergänzten sich Man«
und Frau auch in der gewerblichen Arbeit , z. B
wenn der Mann Goldschläger , die Frau Gold¬
spinnerin war . Gesellen halfen ihm , Arbeite«
rinnen ihr . Interessant ist auch , daß die Seid«
ma «ch«erin «oft für .große Summen Rohseide ein-
kaufte und diese den Seidwäberinnen zur Ver¬
arbeitung übergab , also Heimarbeit  in grö¬
ßerem Maßstab.

Im Textilgcwvrbe , das sich in verschieden«
Beschäftigungsarten gliederte , wären die Frauea
sehr zahlreich vertreten . Auch die Geflecht - um
Lichterindustrie scheint vielfach in ihren Hände«
gewesen zu sein . Noch in andern zünftigen Ge
werben fanden weibliche Arbeitskräfte Verwert-
dnng , so bei den Kürschnern , Bäckern , Wappen¬
stickern , Tuchscherern und Lohgerbern . JmGan«
zen kann man behaupten , daß im Mittelalle«
die Frauen von keinem Gew 'eLbe ausgeschlosse«
waren , für das ihre Kräfte cnrsreichten . Nlü
ist .merk !v«ürdigerweise im späteren Mittelalte
ihre Tätigkeit in der Schneiderei  vielsäe
Nlrückgedrängt . Früher - hatten die Frauen hierii
nicht bloß ftir sich, . sondern auch für den Man'
gesorgt : im Nibelungenliede bereitet Kriemhist
mit ihren Mägden den nach Brunhildens La»
aus 'ziehenden Recken das Gewcmd . Beim erW
Auftreten der Schneiderzünfte besorgten dies
sogar die ganze Weißzeugnäherei , warben dar«
allerdings Näherinnen an.

Ein Gebiet , das heute vielen Frauen de>
Lebensunterhalt gewährt , war ihnen damals m>
schwer zugänglich , der Kleinhandel
der ihnen von der Marktpvlizei nur in best
dcnem Maße gestattet wurde . In den alten
künden begegnet man sehr vielen Hökern , a
selten Hökerinnen.
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fet ^ Ibe sogleich in Gebrauch genom°
den Lazaretten des- gesamten

^sŝ ^ ^ at^gebietes behandelten Ängedo-
Ä,id ^ deutschen Feldheeres wurden nach der

vortinenden MUt 00/2 vom hundert
er dienstfähig, 1,4 vom hundert f̂ r-

den. L'4 vom hundert blieben drenstnnürauchbar

^ ^ Firsolge^ der^ lchgstnischeir Maßnahmen , be-
nniderK infolge der streng dur-chgeführten Schutz-

-fft bie Zahl der Erkrankungen
Är ? verschwindend  geblieben . Stets

% sich nur um einzelne Erkrankungen ge¬
adelt und niemals  sind die militärischen
Matznahmen durch Seuchen  gestört worden.

Die öjteneichrschen Berichte
Wien , 28. Juli . (W. BZ Amtlich » ird

«erlantöart:
Rvfsischer Kriegsschauplatz:

Der Feind hat gestern seine Angriffe im
. .. -aedehnte» Frontadschnrtt wieder anfge-
nom« en. Südttch des Dujestr wurde der rus-
s -cke Anprall v»r «userer östlich »un Tlumacz
verlaufenden Linie zu « Stehen gebracht.
Nordöstlich nnd südöstlich von Monasterzyska
Erte der Feind bei Tag nnd Nacht ununter-
krocke« seine Angriffskolonnen gegen die Stel-
(vrnen der öfterreichisch-nngarischen und deut¬
le « Truppen vor. Er wurde überall znrflck-
!rescklaae«. Das Borfeld ist mit toten nnd
kckWsrverwnnZets« Rnsten bedeckt. Ebenso
scherterte» alle Versuche des Gegners, bei Zwi-
«iacze Snrchzndringen. Wsstlrch von Luck ge¬
wannen die verbündete» Truppe» erneu be¬
trächtlichen Teil des gestern anfgegebenen Ge¬
ländes zurück. Zwischen der Turqa nnd der
von Rodno nach Kowel führenden Bahn wur¬
den nach Abwehr weherer Anstürme die noch
vor dem Stochod stehenden Verteidiger hinter
de« Fluß znrückgenomme». Ei» heute fr,
nordwestlich von Svknl angefctzter russischer
Masienstoß scheiterte unter großen feindlichen
Verlusten.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Südwestlich*o»

Paneveggro wurde ein Nachtangriff abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der »nteren Bojufa erhöhte Gefechts?

tätigkeit.

Wien,  30 . Juli . (W. » .) Amtlich wird
verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Schlachte« in Ostgalizien nnd in Wol¬

hynien dauern unvermindert heftig an. I»
Lstgalizis« wurde namentlich bei Mslvdylow
nerdweftsich von Kolomea und im Westen nnd
Nordwesten von Buczacz erbittert gekämpft.
Der Feind setzte seine Angriffe Tag nnd Nacht
über fort. Alle seine Anstrengungen scheiter¬
ten unter den schwersten Verlusten. Ebenso
brachten ihm die zwischen BsresteezL» nnd Sto-
Sychwa am Stochod augefetzte« Angriffe trotz
größten Menschenveröranchs keinerlei Erfolg.
Meist gebot den gegnerische« Stnrmkolonneu
Mn das Artillerie- und JnfantSTiesener dar
Verteidiger Halt. W» es den Rusien, wie west¬
lich von Lnck bei der Armee des Genernlsber-
ste« von Tersztmrnszky, vorübergehend gelang
in unsere Gräben einzndriuge » , wurden sie
im Gegenangriff geworfen. Bei Kaszowiea
am Stochod wurde die Verteidigung nach Ab¬
wehr mehrerer rnsflscher Stöße in die Sehne
des weit oorspringenden Stochod-Bogens ver¬
legt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Ans de« Höhe» südwestlich vo« Paneveggio

wurde der Angriff eines italienische» Batark-
Wns ab gewiesen. Sonst in einzelnen Front-
rbschnittLN lebhaftere GefchÄtzkäMpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Zarenbesuch in Czernvwitz
Wie die „Neue Freie 'Poesie" meldet , hat die

Abreise des russischen Gouverneurs Trepow in
die Bukowina den Zweck, das Programm für dis
Feierlich.keiden anläßlich des Zarenbesuches in
Czernvwitz sestzusetzen. Der Zar wird in der erz¬
bischöflichen Residenz ab steigen. Ueber tausend
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russische Polisrsten find in Czernowitz anLä-
kommen

Rnfflsche Schuld
Die „Boss. Ztg ." meldet aus Wien : Ans Sofia

tmrd gemeldet : Im serbischen Staatsarchrv , das
die Bulgaren von Risch nach Sofia gebracht
haben, wurde ein Konzept in der Handschrift des
früheren russischen Gesandten in Belgrad ge¬
funden , aus dem hervorgeht , daß man in Peters¬
burg die Meldung von dem Attentat in Sera-
jewo schon mehrere Tage früher erwartet hat.

Der türkische Bericht
Konstantin opel,  28 . Juli . (W. T . B .)

«bricht des Hauptquiartters von 7 Uhr abends:
An her Jraffvont im Wschnitt von Felahre
keine Kampshandkring. Im Euphratabschnitt bei
Kvrna eroberten unsere Krieger einige ferno-
liche Schiffe  mit Lebensmitteln , töteten nenn
und verwundeten vier Engländer von der Be¬
satzung. .Bvn der persischen Front keine neue
Nachricht. - An der Mnkasusfrorll trieb der
Feind auf dem rechten' Nägel nach Arttllerre-
und Jnsünteriefeuer meliere AuMärung ^ rbtct!-
lungen vor , die sich unseren Schützengraben zu
nübern suchten und überaÄ -durch unser Feuer
vertrieben wurden . In die sein Atsichimtt wurde
eine feindliche Kav allerieabteilUng durch unter
heftiges AEerieseuer zerstreut . Vom- Zentrum
und dem linken Flügel keine wtctsirge- Nachmcht.
Am 26. JUli warf ein englischer,, von einem
Fkugmutterschiss, das von sranch 'nchen Torpedo¬
booten beschützt wurde , aufgestiegener Flreger
Bomben auf !hai -ffü und Umgebung , wodurch
einige .Kinder wird eine Frau verwundet wurden
— An der äg Yptis chen Front  m der Gegend
tjurn Katia dauern die Patrvnillenzu-
sammenstöße  zu unfern Gunsten an.

Der WMsche«nicht
Sofia,  29 . Juli . (W. B .) Melduuffder

Bulgarischen Tel -grapheu -Agentur . Der b rr l-
garrsche General  st ab  teilt uüter dem
27. Juli mit : Längs der ganzen mazedonischen

Front täglich schwaches Geschützfeuer und P a
t r ou i l l e n ge f e cht e , die für uins gn n sti g
verlaufen . Mit Maschinengewehren amsge-
rüstete feindliche Bataillone versuchten , vsn
einer Gebirgshaubitzenbatterie unterstützt , am
25. Juli unsere vorgeschobenen Abteilungen
an der Front Bahovo —Sborsko (ungefähr 25
.Kilometer nördlich Bvdena ) curzugreisen . Alle
Angriffe wurden mit großen Verlusten für
die feindlichen Bataillone abgeschlagen.
Unsere Truppen schritten sodann zum G e -
genangriff und bemächtigten sich
der feindlichen Schützengräben.  Am
26. und 27. Juli versuchten mehrere Kompag¬
nien der serbischen Schnmadia -Divisiou die
Höhen nördlich des Dorfes Pozar (ungefähr
25 Kilometer nordwestlich Bodena ) zu gewin¬
nen miß sich festzusetzen. Sie wurden jedoch
durch unseren vorzeitigen Gegenangriff in die
Ebene zurückgeworfeu,  nachdem sie be¬
deutende Verluste erlitten hatten . Unsere
Truppen haben 84 feindliche Leichen cmfgele-
sen, darunter einen Hanptmann . Drei Mann
wurden gefangen genommen . Unsere Verluste
sind ganz gering.

MmSmens ZchWMke«
Roch keine Munition für Mnmänie»

Nach einer Bastler Meldung des „B . L "
wird im „Rnßkoje Slowv " die Nachricht wider-
rnfeir , daß rumänische MnnitionS-
transpvrte  über die russische Grenze ge¬
gangen seien. Dst Auslieferrrng der,feit Mo¬
naten in Rwßland lagernden Mnmtiousmen-
gen nnd die Wiederanfnahmie der Mnnitions-
durchfnhr überhaupt bilde den Gegenstand von
Verhandlungen , die am 20. Juli erst begonnen
hätten.

Die Verhandlungen mit der Entente
Das ,/Giornale d'Jtalia " hat heute einen

Eigenbericht aus ' Petersburg , .daß sich die B e r -
Handlungen des Bier verb a nd es mit
Rumänien  iminmehr âüs vo -ssitiv em  Bo -.
den bewegen. Tie Hiauptschwierigkeit bestehe

dbtx  noch darin, daß bet  Brerverband Rumänien
keine Gewähr dafür geben Sonnte, daß er die
bulgarischen Streitträste durch einen Angriff von
Saloniki her vollkommen binden und unschädlich
machen könnte. Wie weiter gemeldet wird » soll
Dvatianu dem Präsekten Maßnahmen aufgetragen
haben , damit die Ernte am 1. August Völlig
beendet sei. ' 1 ! 1 ' -.

Bor der letzten Entscheidung?
Wie aus ' Bukarest gemeldet wird , schreibt

der „ Adeverul ", Rumäniens Polstik stände jetzt
vor der . Entscheidung.  Das ' Blatt kann
aber nicht verhehlen, daß die Ententegesandten în
Rumänien großem Mißtrauen begegnen , so
schreibt ein Blatt : Wir verstehen die große Anti-
pathie der Werverbandsdiplomaten gegen dre,
Regierung , denn Mattann läßt sie auch jetzt
voMvmmen im Unklaren, da er die äußere Bo-
littk Rumäniens ' nicht s>o leitet , wie sie es wün¬
schen. Ueber Rumäniens auswärtige Polittt wrsse
man heute ebensoviel ŵst vor Monaten . Brattawu
gleiche noch immer einer geheimmsvvllen S 'phtnr.
An seiner Kraft brechen alle Anstrengungen der
Oppofitton zusammen. Rach der gleichen Mel-
drmg muss Bukarest teilt die „Opiniä ' nnt , Kvmg
Ferdinand liabe Ende der verflossenen Woche
den deutslchen. österreichifchoimgarischen! und tta-
liervit.chen Gesandten empfangen . Nachher Habs
er mit dem Präsidenten der konservativen Partei.
Marghiloman , gesprostcen. Äluis dem Ernpscmg der
Bertreter dieser verschiedenen Richtungen schlreßt
das Blatt , daß üvn einem Eingrerfen
RumänieoA noch keine Rede fern kann.

— .—--

ES ist genug
Haag,  30 . Juli . In der „Ration ^ schreibr

Wayfarer:  Einer meiner Freunde sagte mir
dieser Tage : „Ich habe die Empfindungen aus-
gegeben, denn es ist allzuviel zu empfinden ."
Tatsächlich aber kam die ganze Masse und der
ganze Umfang nuferes Leidens durch den Krieg
zu rurs nach Hause erst als die Schlacht an der
Somme begann . Die meisten Offiziere , die ich
kannte, sind entweder getötet, verwundet oder
invalid , seit der Krieg begann . Meine Freunde
haben ähnliche oder noch schlinmrere Erfahrungen
genmcht. Eine Anzahl von den rm Felde Stehen¬
den kamen z« ichem^ kurzen Urlaub M.rück mit
Milden Ansichten über den Feind und .einige
dann wieder mehr abgestumpft durch das Lager¬
leben. Wann wttd das alles enden ? Eine all¬
gemeine Schätzung unter den Beamten bestgt , im
September nächsten Jahres . In dem Maße , in
dem die Opfer wachsen,  nehmen auch die
Berantwortkichkeiten  unserer schweigsa-
tuen Regierenden zu. Noch ist die Zeit nicht ge¬
kommen, uni ihnen zu. sagen : W ist genug oder
soll die Welt,, die wir zwei Jahren liebten und,
kannten , zu einer Wildms gemacht werden . EÄ
ist genug für Europas Sicherheit , insoweit ein
schwaches Instrument Europa sichern kann, nicht
aber für eine falsche Idee des Ruhmes ^und der

' Eine AnAandsstinttne
Ans Kopenhagen berichtet die „KriegsM ." :

„Exttabladet " meint , daß, nach! den letzten Tele-
grsmimen zu urteilen , die Schlacht an der
Siomme im Sande verlaufen werde.
Tie Wmps'e an der englischen Front würden zwar
fortgesetzt, auch an der ftanzösischen Front wurde
gekämpft, aber neue Erfolge würden nicht erreicht :.

Die Gasprojecktile
London,  29 . Juli , (W. BZ Der „Times"

wird aus dem britischen Hauptquartter ge¬
meldet , daß die Deutschen sehr viele Gas-

Projektile  benützen . Das sei zwersellos
nnanaenehm und vor einigen . Nächten , als der
Feind eine Stelle unter Feuer genommen
Hab«, wo sich zufälligerweise das Hauptquar¬
tier einer Brigade befunden habe , hatten der
Briaadegeneral und sein Stab Gasmasken
tragen müssen,' es sei aber niemand verwundet
oder getötet worden , uud > es stehe fest, daß
die Granaten , so unangenehm sie auch sein
mögen , nicht so viel Schaden anrrchteten . wie
mau eigentlich erwarten sollte . _

Der BMWm Waffe»
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnadew.
3. F°rr,°»ung> <Nachdru- vnbotk».)

Maria läutet « nach Radeschda nnd diese trug
alsbald die Suppe auf . Sie begannen dabei wie
immer zu plaudern und Cyrill verlangte zu
hören, was die Zigeuuettn ihr eigentlich, geweis-
sagt habe.

* Seine Frau wurde bei dieser Frage vloö-
lich ernst . . , , . , . ,

„Erspare mir , das zu wrederholen — rch wul
lieber M vergessen suchten" , sagte Maria bittenv.

t „ Das wird wvhl das Klügste sein," erwiderte
Cyrill , „ein andermal dĝrsst du solches Gesindel
Übeph!aüpt nicht M dir herankömmen lassen.^

,Jch Werde ncich wohl hüten !":
Sie beendeten das Mahl , woraus Cyrill seine

rflgarette rauchte und nach>dtei Uhr begab sich:
.»las jungie Paar in die Stadt , um den alten
Balkow' zu. besuchen. Beim Weggehen schärfte
Maria dem Mädchen besonders ein. auf das
Kaus 'acht zu hab^n . ,

Radeschda versicherte dies ihrer Gebieterin
Und schloß hinter ihnen sofort die Gittertür zu.

Papa war sehr erfreut , Cyrill und
MM bei sich zu sehen und begrüßte die beiden
wit lautem HäÜbh. .

r . . »Jetzt bin ich nicht mehr krank," r,es er
ihnen entgegen , „sondern schon Rekonvaleszentt
Aornttttags ' war niir aber wirklich ganz abscheu¬
lich mjBHjte! Man soll sich übet uichts ärgern,
Kinder !̂

Maria erkundigte sich teilnahMsboll über den
Grund seines' gehabten Aergers nnd êrwähnte
so nebenbei auch ihr Erlebiris mit der Zigercnerrn.

■I Mit solchen Leuteir darf man sich niemals
Anlassen," .belehrte sie der alte MrlßÄv: „Es
iiovinit selten dabei etwas Gutes herans !" ,

^Tas habe ich empfunden, " erwiderte Märia.
, Ale drei saßen läügere Zeit pergnügt bei-
«Änmen und in ' dem munteren Geplauder war
das beiderseitige Ung.ema!ch alsbald vergesjsn.
Am Nachmittag nahmen sie miteinander die

Janfe nnd Lei dieser beßÄosfen sie, anszn gehen
Unch den Abend recht vergnügt totzus-chlagen.
Gs gab damals zwar in der Hauptstadt wenig
Berguägnngsstätten , denn die Blüte der Natron,
die Jugend , stand rroci; immer unter den^Waisen,
doch dem, der sich unterhalten will , ist leicht
Gelegenheit geboten und so wanderten alle drer
in ein Varietee , das im Saale des Hotel „Bat°
kan" eben gastierte nnd von der Sosioter Ge¬
sellschaft reichen Zuspruch! fand.

lDtas gebotene Programm war nichts' weniger
als hervorragend , aber immerhm genügtt es, die
Gäste Au zerstreuen und - von ihren ttüben Ge¬
danken zu befreien . Mama war vergnügt und
heiter wie sonst immer . Papa Balkow fühlte srch
wieder so wohl, wie ein Fisch im Wasser und
Cymll freute sich dessen.

jEs war nahe an Mitternacht , als die Vor¬
stellung zic Ende tvac und sie sich auf den tzeim-
wea begaben . Zuerst wurde der Vater nach Haus¬
begleitet , dann wanderten 'Cyrikl und Maria durch!
die stillen Gassen Sofias ihrem fernen Heim zu.
Selig Arm in Arm schleuderten sie dahin , sahen
den hell blinkenden Mond und die funkelrrdan
Sterne lau und waren wieder ihres jungen ttauten
Glückes voll.

Sie sprachen nur wenig miteinander . Was
hätten sie sich auch zu sagen gehabt , wo doch
ihre Gefühle so eins miteinander waren , ihre
Herzen nur füreinander schlugen. So ginge » sie
dahin und- träumten wachend- von ihrem Glücke.

Fast eine Stunde hatten sie zu dem Wege
nach Haufe gebraucht und nun standen sie vor
der Gittertüre ihres Hauses , das in idyllischer
Ruhe mit seinen dunklesr Fenstern sich von dem
Gartengrün im Hintergründe abhob.

Cyrill ließ den Arm Marias los , um aus
ferner Tasche den Schlüssel zu ziehsn und sperrte
die Pforte aus - .

Beide traten in den Vorgarten et» und Ehrttl
drehte fick, um, um die Gittertüre sorgsam wie-
der M versch-ließsu . , ^ ..

Da stieß Maria «tue» uni erdrückte»
Schrei aus . ^

Cyrill wendete, sich rasch zu. rhr.

„Was gibt 's denn , Schatz?""
Maria deutete mit ausgestreckiem Arm auf

den Boden sinrerhalb des Gitters hin.
„Sieh -einmal , da — da !"
In dem Dunkel des Gesträuches' lag erne ztv-

sammengerollte Masse, die sich schwach! bewegte.
Cyrill machte einen Schritt hin und zog!seine

Streichhotzbüchse hervor , Maria folgte , von einer
bösen Ahnung erfaßt , gespmrnt seinem Tun und
ihre Augen bohrten sich in das Dunkel.

. DaS Streichholz , flamntts hell auf.
Es war ein Bündel brauner Tücher, aus dem

ein Heller Fleck schimmerte.
Märia erbebte und ivagte es nicht, sich zu

nähern : aber Cyrill beugte sich nieder , um zu
sehen, was es da gäbe.

WorsichLig schlug er das oberste Tuch«zurück
niid ein Kind-ergesüht tvard sichtbar . Zngleich
streckte sich ein Acrnrchen wie Hilfe suchend hervor.

, Ĉin And — ein weggelegtes Kmd !" -stieß
Cyrill überrascht hervor . ^ t

„Das Kind der Zigeunerin !" hauchte bebend
Maria.

,Mne schöne Bescherung", rief Cyrill un¬
willig aus . „Ich- werde es sofort der Polizei
übergeben." ^ .

„Jetzt , mitten in der stLacht?" sagte Marm
und faßte ihren Gatten am Arme, als wollte sie
ihn von irgend etwas zurückhallen.

,Sie trat einen Schritt näher und wollte aus
das Kind blicken. Da erlosch das Streickcholz. Sie
standen im Finstern , nur der Mond sandte einen
schwachen Strahl -cncf die Gruppe.

,Lasse uns das Kind ins Haus rragen,
Cyrill " , Lat sie leise-.

„Um keinen-Preis ! 'Ein Zigeunersind !"
„Ich . bitte dich, es ist doch ein Menschlein !"

flehte Maria.
„Sollt, « Dinge machen nur Sck-erereten " , -er¬

widerte er schroff, „und ich denke, du hast von
heute vormittags gerade genug gehabt !"

„Tue es , Chttll , um mein-etwillen !"
Gr sah sie überlegend au.
„>M tut nicht gut , sage ich dir !"
„Umso mehr will ich- etwas -Gutes tun ! Ich

bitte dich Cyrill !"

Der Gatte zuckte unwillig die Achsellr.
„Meinetwegen , ttage den Balg hinein , aber

das sage ich dir — morgen früh nehme ich ihn
fort und übergebe ihn der Pvlrzsr ! Soll die sich
um das Würinch-eu kümmern !"

Maria antwortete nicht, sondern beugte sich
nasch'nieder, rmr das Kind mitzunehmen . !Zs wtm-
(nyerte keife in ilsten Armen, als sie es ins
Haus ttug . , _

Mit ernster Mene und- kbpffchuttelnd folgte

Sie ^schritt direkt -ruf ihr Schkafzimmer zu
und legte das Bündel mit dein Ksiche chehutsam
auf die Ottomane nieder . Cyrill machte Licht
uich sah schweigend zu, wie seine Gattin das zarte
Körperchen sorgsam ans allen feinen Hüllen löste,
bis e$ bloß lag.

„Sieh , welch! reizendes And !" rtes Maria
entzückt ans . ^ ^ „ >

Cyrill nickte nur und wollte etwas - erwidern.
„Ich kann gar nicht denken, baß es ein wirk¬

liches Zigeuuersind ift", sagte sie. während sie
die zarten Händchen und Beinchen des Kleinen
musterte.

Zigeuner !vder nicht ! Was sicht das uns an ?"
brummte Cyrill . „Was willst du jetzt mit dem
Kinde anfangen ?" , , . . . -

„Zur Ruhe bringen , fönst mchts" , erwiderte
Maria . .

^Wenn es nur fchjon wieder fort wäre !"-
„Cyttll . du bist herzlos und grausam ."
.Lasse mich! jetzt mit dieser Sacö-e in Ruhe.

Unwillig wandte er sich, ab und ging daran
sich zur Nachtruhe zu eütlleideu

M-aria holte -ein weißes Kissen herbei , auf
welch-es sie den Kleinen bettete und war vollauf
damit bes-chässigt,. sich dem Findling zu widme ».

„Sich - nur , Cytt-lk, wie herzig der Kleine
strampelt nnd wie lieb -er mich mit seinen Aeug-
l-ein aufchaut !",

Cyrill sah gar nicht hin und fuhr tn ferner
Besch-äsiigung fort, ,was Maria lchhrft befremdete.

^Fortsetzung solgt .)



Der deutsche Manuschastserfatz
2Y IM . In der feindlichen Preise

konnte man vor Beginn der gegenwärtigen gro-
^ ^ Eerrchamen Offensive so viel von der ',Er-

Men . Nicht nnr wirt-
schcrftlrch sollten wir am Ende unserer Kräfte
fern, auch unser "" - - -

5. tedfe- ^ ?rb " cn  wir , daß am Sonntag,
iSrrln ' ÄÜ & ß *' Betm  Hauptgottesdienst

ShiS . ^ ? drgt die Gläubigen ermahnt
Gott dem Herrn für den seither

^nd Ii ?Er°chten Sache gnädig geschenkten Bei.danker̂ ahs ihn vertrauensvoll um

ihren weißen und far - I © Ä
sf ? !E er& Uj? r̂ cmsgefetzchdann das Frie -'held?n8 ŴidAchnd SeStliSan bec  I densgebttT^ M‘K £“? me ’«1*53!“Ä £ »« ftÄÄÄ Vür*

tärzt,  und in einem englischen Blatt wurde ganz
^ gefragt , man müsse sich wundern , wo
■Eeurfarlatib  ferne Reserven hernehme. Wir haben
Mn dre Antwort darauf erteilt , indem wir fest-
svellten, . daß unser M'annschaftsersatz keinerlei

ierrg k̂ert bereite . Die deutsche Heeresleitung
v?£ L nicS)tl äm nal  auf die Jahrgänge 1898

und 1899 zurückzugreifen brauchen, die Frank-
rerch schon emgestelltihat . 'Durch die systematische
Spavsamkett unserer Menschenkraft haben wir
acher noch mehr erweicht. Der Jahrgang 1896
§zumterl  an der Front , zum anderen Teil

M m - ^uli . Dieser Tage
mXnP  Bischof von Fulda dem Mnmen des'
^ZL ^ EeS ^ Gwrg Rudokphi  aus Jo-
Wchhm etteil ^ X°n mb  5ie rtet  niederen

Auszeichnungen
,5^ Bem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

WWLM, ?.'rj»<** «#> m.
J ' sl 'siEch  in den Teldts , nnd die I Öahmann  Miederneisen ).
1897 Geborenen  sind heute erst zumteil ein- ü ^ offrzrer Karl Willig (Niederneisen ).SfiÜÄbKMw  HuwISKifejf! Wi derm«nf§ SF %
tetopfabt  sind ferner im Interesse der Kriegs-
wrrtfchaft wm Heeresdienst zurückgestellt, und die
crl Le r err Iwl ) r g ä n ge konnten, während un-
sere Femde die Dienstpflichtgrenze heraufsetztcn,
^ ^ Front rn die Heimat entlassen  wer-den. Es rst also eine durchaus verfehlte Gveku-
mtion unserer Feinde , wenn sie glauben , uns
nnt der rein mathematischen Zahl niederzwingenzu rvvuen.

Unteroffizier Franz Ke l ler « baden)
Geiger (Oestrich ).

1Sä, *. " ? » ' - ™ !

31 . Juli ISI«

,gggas _ „
“ “ “ ■ “ le

den staatlichen
Bordeaux , wo ein Lager der schwarzen Truv-

Brand aus . Dieser nahm einesolche Ausdehnuna an . dal - die

^elle des wegen Gesihlw das woneau-8» £*" *»Ä &Äp
,, Hfa lusdehnung an , daß die Garnison zu
Hrlfe gerufen wurde . 60 Hektar stehen inFlammen.

emen angesehenen , allg «er verliert die
burger , der reiche Ersahrun ^ in vechhttenalle seine freie Zeit in den ! - C ' ert

stsrengenden Arbeiten vieler .?» lag in hiamentllrb her _ -L. re ^ag rn den

Aus der Provinz
»Sa SS *Ä ‘cISSSSsSä

mentlich der Armenverwaltnr KonnniffwrmA
Dauer des Krieges in den verfr nI wäwÄ
Z^ tttutionen . Den befch« de-tziedenen Für»
charakterstarken Mann wird d^ lettienl

tun; beabsichtist' «mch KÄ I^ t8Änöe Sää ..« « L STÄtSÄ 4 Ä &3
verlMen ^ ^ U ein  ß .die AMSrtßZZM !* " die Mwziergänge an zwei

L Jei dtachnittagen ^ ntt7 ^ g LA
l  -ltff Ittfinden . — Durch .Verfügung des Re
giernngspräsidenten wurde auch hier di/mi-
nMrrsche  Vorbereitung der Jugend (männ-

Abbreche»

tritt, iw
i 1916 ir

des Rei
Sürtttn
-al-Gou
des Ob,ÜT®iS
„ v»tvr.

Musketier Karl Po,st (Eltvilles
Reservist Wilhelm Schacht Mz ),

Derlufilifte
W starben den Heldentod fürs Vaterland:

liche über 16 Jahre alte Schüler ) als Pfli ' cht-
Sunafirfnt ^ f 2e£)t 'o!'an öev  gewerbl . Fort-
litÄffi ? • ^ genommen. Versäumnis des

b/ ' irast - Der Magistrat er-

Aus Mesbal^ en
.̂ Kindern den Genuß einer vier-

Die Schiffsverlnste - er Entente im Mai
. Bern,  39 . Juli . Nach einer Aufstellung

versenkt worden . Die englische  Sanöels-
d2 ^„ ^ r/or12 Schiffe, rund 63 000 Lonrdas ist ein Drittel ihrer T
während die Verluste der
Handelsflotte um etwa 1000
Tonnen stiegen.

Das - entsche Borvil-

Schröder (Montabaur ),
’̂ +frr«^ Eduard Schmidt (Weilburg ).
Artillerist ĵvsef Linden (Salz ).

wöchentlichen Salzbadekur in Soven -Stolzenberg!
Kinkel,  29 . IM . Bor einigen Tagen

Ltinder -Kommunisu
Die Beteiligung an der gestrige

kommunion war in allen drei Pfarrkm Kir
sehr iharke. -Cs war ein herLerbebend-.-̂ ^ .«iwrre .^ ES war ein herzerhebendeÄchei
iü t- cIen  Äderte von Kindern an V Mssssjz ste «we ŝTs,4® äs* w. ssf“»«»

di - n - Sä ? SÄJ » » ii ! » Ät

Aus aller Wett
jährigen Schlosserlehrling Bernhard Sttiekh mit dieK war getoiß der Wünsch der LLöri

Lebensgestrhir, vom Tode des Er- ^ rer eingesunden utfnätrinkens bewahrt.
^ om e l n ' 31- aSm®- Unter der Spitz-

wir w ' Nn Vn  Kartosfelpreise " veröffentlichen
■173  QueHrangebe der Wbl.

!dKirche bD zmn letzten Platze füllten.
-ft

Milchverteilnug
^MilchverteJungsanit ist mi'it dem (euw

toffeln? ? 0 Juli . (Billige Kar-
. . Konstantinovel,  28 . Juli . Taswir i  M - I SÄÄÄ

türkische Regierung zwei deut- I baden  kosten die Kartoffeln Ich l4 und 15 Mk. l

S » ° »Mch 42 “ Ä1 » tSL
SK2 sf sm® 5S °-ch Sä

.M Frauenstein,  der uns wie
Wlgt schreibt : Der Artikel enthält so schwer-
tttegende Jrrtümer , daß ich als ' praktischer Land-

45  nach 38 a des Rathauses vej,
wir alle Interessenten ausmerst^

Kräutersammlung
rn .Die bisherige Kräutersammlung hat, wie Hera
berichtet, ein gutes Ergebnis gezeitigt. Die ; b(fi
rungen nehmen noch ständig ihren Fortgang. GerM
darf̂ aber hiermit keinesfalls werden, denn" es viel

N«»LKL»Ni-'W>KRÄ>lBSffiÄ ä, er—äs  l«•»jmwääc 'JSS  I dxMH&*«ä®sr&‘mafe A
M emer Fabel , und es ist auch kaum glaub - nttt dem ^ l betrofstn und geriet rst an  Ertrag von 50 (fünfzig) Zentnern Sf2 ^ 5 ^ und Silberlinde ioerden. Man achte darauf. M‘Y7- ,o« p« *nno es ist auch kaum glaub - mit SiWrfTi  W oetrorren und geriet W ewt Ertrag von 50 (fünfzig) Rentnern ftrüfe
[tcf>, wos wir tn diesen Tagen wieder erleben . In üS >& Sj ? £ü  Deckel schlug zu kartofseln im Monat J >Li vom preust Morgen
der englischen und französischen Presse wird in I /i7̂ n Gritickungstod. bereits ein sehr auter Turchschnittserttaa Eii, I
der letzten Zeit viel von dem Bau eines Eisen- Lan ?k« is E Frühkartoffeln im Preis ' von 270 Mark für 90 Zentner Frühkar ^balmtunnels »mfrften « anorvtts Bomi .) Der Landnot — j.. t -nffpin ^ > , vstnmar.

achte darauf, daA
reinen Blutengande mst dem Deckblatt(Flügcl-

blatt), an dem sie angemachsen sind, abgezupft werdet
Vermengungen Mit Baumblättern würden die Beschaf-

neiien vesprocyen, Kostemmschläge nnd .Gewinn - zunäwNi knOki - ^ roronet , daß Frühkartoffeln Derben iw Frieden  Winterkartvsifeln abei
berechnungen gemacht. Auf diese Fragen wollen ausaemackt fwerWoche  nicht mehr nicht Frühkartoffeln verkauft Außerdem überwir nicht einaehen . da. wäbrenk vL s. *» ansgemacht werden dürfen . Sollten liebt w ^ ugeroem uoer-' nicht eingehen, da. während des Krieges das
Prowkt aus Geld- und Arbeiternmngel nicht ver- 5ÄT tfl! ? k  Elten Wirtschaft: lieht der HiM Einsender «der auch noch d? ß

ernten .— J t̂feec gleichwohl zum Ab- > der Von der Behörde festgesetzte Preis ' von 10 Mk.

gezahlt und"die KerpEng ^Mrückgesandt.
die Fracht zurück- -

- und .portofrei zwß

SÄiSKSSSrrafr ^«^ » s gga» »» «garmsz  iFävääSwi
Mer das Merkwürdige bei der cwnren i» I ^ bwmymepreis aN 7 Mark nicht gezahlt . I aber jedem Kandmint» kl«,x . - . . .̂ rttvürdige bei der ganzen Sache ist
dies , daß die Engländer alle Vorteile des Unter
nehmens wieder auf ihre Seite >- dem̂ Äungs

r^ ^ Lhronie ^ ganz ^̂offenherzig Äe SS ? föfcS
Franzosen ' sind . foJ ^ aZ ^ Zt,  Lch Äff Äg 1««dw Engländer memals etwas in Frankreich unter - I Berücksichtigung der Kriegs.—. crivll» in Frankreich unter - I fwu-r 9i> nnr, vcc  Kriegs-
äSte 'Kfe . fiftSf . a ? Ktah « & LLÄL2LL ? “ « » 717

5.bcr redem Landwirte , dem dieser Preise zu hoch
diinken sollte, frei , feine Kartoffeln billiger zu
verkaufen . Im Interesse des so .stark gefährdeten
Friedens zwischen Erzeuger und Verbraucher ist
es notwendig , auf die aufgemachte, falsche Rech¬
nung des Landwirts aus Plaid hinzuweifen.

VZsC vat*  v “üfmeine Bestandsaufnahme
T? / * '. mtf > Strickwaren angeyrdnet. Tie e n-
schläglg en Geschäfte werden auf die hierzu erwffle
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lsra .?* “» sra « i®e[‘ä ’ää » ,
net tm Falle der Ge- stand stellt '« .g den Firedem - meindevertretersitzuna einiae kieste

UWZMMZ !MMDUM !ÜÜ 1 Üoz . ^ rr - auf eine MeileLänge unter Wa.ser g '
.Gasen gefüllt werden _ __ __ _ uti_
Mn gang des Tunnels von ' Dover âüs Ulit ' Ka-

Bestavbsaufnahme von Web -, Wirk - und
™ ^rrckwaren am 1. August 1916 ^

t  w e Reichsbekleidungsstelle hat-bekanntlich für den! bresei
tt August eine âllgemeine Bestandsaufnahme über twanlan

-schlag
ud an
uer be
uer, ti
ößten
ceits i
-gettet
-en ot
!Steu
bung

treten die BesttmMuiigen der Buwl lbenut
.ÜJOJrc 10. Äuni über die Einführung

^r^ n,U59 bes Magistrats au für er kam gemacy, nach
^ -r dre von der biesigen Handelsfammer am-
gegebenen Meldescheine spätestens bis 15. August beim

l/9 , abgelicfert werden
Müssen, und daraust daß auf unrichtige Ansfüllnng

sMete Mlicferung der Scheine durch die
Bundesratsverordnung hohe Strafen gesetzt sind.

Bezugsscheine für Web -, Wirk - nnd
Strickwaren

. . . . . . . . des Bezugscheins für Web-, Wirk- und Stricks » ß
nonen beherrkckt'^wm̂d̂ " ^ ^er aus mit Ka- I Gefallenen , von ^ 500000 ' Mk" im to*  m lie0e  I rD&et runt ) 25 Prozent.  Soll das kein Wucher I undWerdie sogenannte Freiliste in Kraft Tie viel'' cl,

ertftfte

gntimt m  damit , rn Calais einige Kanonen
aufzustellen . Wann gehen endlich einmal Ma¬
rianne die Angen auf . daß Johns Liebe auch nur
businsß vs ufual ist?

Kriegshinterbliebene und
von 1500 000 Mark an die Mihegehaltskwke ^ i ** neF Btf >' bie  hier stand und hier ge- wmdiaen Ueb̂ " ' ^ ?ur bm  in bcr  notantragt wekden. b 3 ^ltskafs « be- | schlachtet werden sollte, für das Pfund 10 Pfennia I bemerkten übevMUgen An-MH für das Mund 10 Meunw £ v \f uevergangsMt bemerkten übermäßigen An-

MMLZHL « r ISäsSI
Kleine politische Nachrichten

Kopenhagen, .28 . Juli . Als der König
.̂ ute vom Schloß Marselisbvrg bei Arhus allein
rn einem kleinen Segelboot einen Ausflug machte
brachte ein Windstoß das .Schiff zum Kentern .'
Der iKönrg rettete sich auf das Boot . Hera^

werden, so lange nicht mindestens.die Ergebnisse der
am 1. August stattfindenden Bestandsäufnahme nnd

fünf Millionen. n . t . - -M ..m  W > .Vvu,J , der Erwerbungen von Web-, und Wirkwaren in den » -
Posen  28 Full 'T™ a^ rZc. * unx>  oann wEr dem Hermatvrt zu, allwo sie fffuprerten Gebreten abgeschlossen vorliegen. An

hältnissen lebenden ' I ^ schlachtet wurde . | ÄÄ ° L ^ ies. nicht Fall , ist

Sa:
Wie
die A

euz ein,
her, A
- und
r nicht
Papic

«SS ^«̂ ••»»*rjarsw ££ 8
schwimmend« und heranfegelnde Leute' hnMerten I .^ aden.  sJur Zeichen des Papier-
nnt Ltlff des Königs das Boot ans Vanb.  von I ^ ^ ^ !.^ ashdem die - Bretsgauer Zeitung"

I - An Stelle des verstorbenen Professors Dr. hn  Jreilrste nicht erfolgen, die gleich..
Kvbelt  wurde Bildhauer Hans Pelz  znmLeiter I ^ ü^ regt worden rst. Man will die
des Hermatwuseums gewählt.
nJ ?« Jrao ' urt  c . M ., 00 . Juli . ' Ärs
Schössengerrcht verurteilte die Metzger Ru°

ra c r * r iu-uvucu yjCGXL will hfß
(Srfa| run9en von einigen Monaten nach Einführung
des Bezugscheins abwarten, che man an eine Aendc-

^ !̂ en Vorschriften herantritt die frühe-

hswffe,
daher

nnglll
Verfü

Tk. Ju
sonst

Ungemach verursacht.

AblllSWEkttchüttttchei-
I r Wegen Br°i»-rIanffVhHe 'L °iL « -n SS

cv.|tI{ g,,s 'bine Auslage am 25. der Kaufmann Karl Frühling , Niedenan
AUm , aus grünem Papier herausgegeben . Das > «00 Mark ^ ieoenau,^

Schlechte Kleie
Män scheibt der „D. Tagesztg ." : Sv viel

Schweine rrnfzuzieheU wie möglich ist sich'erllcb
ratert ' -rur möglich/wenn

den ^ chweinehaltern garanttert wird , daß ihnen
Kler« und Kartoffeln in genügender Menge und
Duulttat belassen bvzw. geliefert wird . Was jetzt
*Kxn^ duvch die Kommunalverbände nach

^mrnt geworden sind, geliefert
wrrd , ist für den horrerrden Preis von 26 Mark

schwarzes', übelriechendes Pro
dukt, das dre Tiere leinfach nicht annehmen.

Kirchliches
J *Ius der  DiSzese Limburg  29 Rull

Ordinariat gibt bekannt - (Kirche
ffches Gedächtnis des' zweiten Jührestags des
^Isbegrnns betr .) Am 1. August vollenden sich
bereits zwei, Jahre , seitdem der furchtbare Welt-

de gönn en hat , dessen Ende leider noch nicht
abKtfeyen ist. Gott hat ihn zügelassen. Er wird

En semer Eerlichen Vorsehung und
^uacht M Ende fuhren und die Not desselben
^ »E ^ ke werden lassen. Wir aber dürfen
stE vergessen, ihm für den seither uns er-
wiesen en Schutz zu danken und Uns' immer wieder
nnt dem înnigen Gebete an Glött zu wenden
daß er die TrMsak gnädig abMrzen möge. Zu

Bloki L-as | 800 Mark Geldrstvfe verurteilt —^ 500 U'im*rf

SBilSF W& ä 'ss~
tawöfcn SKi [e .( ? I ' * ”ÄS WWW fte .Steine.

Sonne-

Deutschland als Vorbild
dLieber te » entsche Sozialpolitik im
Auslande iwahrend des Krieges bahn-

-fügliNsi
' dami
ästet se
»er st

Di,

brechend  Nach dem Vorbild der 1911 geqrü
beten Deutschen Ge,ellschaft für Kanfmanns--ErholnneNginist frnnt stbnl5) irti/* ».. ^

m*

| wSä  Ä» aÄ *s
»SlÄ iSrf5 'Ä ®» ft Dt - tajimnlfarfertienet He «KotoSre iS  Ä

lÄmran^ SfÄTSffeS'®mt‘'Ŵf"lÄ‘
“HW * « I Sen 'ft “ ÄtS St ^ SSÄ *ÄÄfc LLSSW JS?1ÄUniversität Tübingen, Prv-s-ffn- tti« /<-wuill ueu , Pro - | Dasselbe würde zur Seite aeschkendert die a- « '

laSSÄ IS"M »T'Ä äHBfiel Vom Wagen, ' kam unter die Räder

Hb  neroS ? in ?Ä ofllT « " * ' -°-» ->sch - .» - « n wn ®Mn« taf «. fätti » L

Bcime wurde gM .3. Juni 1916 ln *SRÖfeŜ ätSer
begeisterter Zustimmung namhafter Kaufreute und In¬
dustrieller Schwedens eine schwedische Gesellschaft- „ft.*.

D ' ^ mr för Handel och Industrie "' be-
schv̂drsche Verein hat als Werbeschrift

dr/,.Broschüre be| Kommerzienrats Baum-Wiesbaden:
."Mn soMales Problem des Kaufmannstandes", die
^uerzeit .den Anstoß zur Schaffung der Deutschen
Gesellschaft gab. in schwedischer lleberteänng herans-
gegeben. Grosstaufmann Eorreus-Malwo hat ihr eine
Vorrede beigefügt, in der er anerkennend und näch¬

tlichen
rng ge
oiaterie
liche E
n ein
berückst
Abteil,
eholt.

tig verwundet in einem Lazarett
Wien  2 « ln w 7 ' x, . . I rn-w-n ore,en raunte der nach dem Untertor ffifi.

S -cyinmer , ferne 17 jährige Tochter deren
Freundin , ei16  jähriges Mädchen und der
Lv ^ r eines bekannten Wiener Hoteliers Die
Leichen sind geborgen . ^ tc
, . Wien. (Große Hitze in Albanien .) Aus Alefsio

Wiener Blättern gemeldet : Heuer ist die
seren K̂'ist-ii ^ .̂ ^vr. 'Der Sommer in un - i vremigr uno erst nc

seLkLLL ^ Lek schoL̂ nNicht ^ ^ en ertrunken in der Grube vor

w Krrdorf,  29 . Juki . Ter 3jährige Junae
Wrtwe. Tenfeld , deren Mann m  S

gefallen ist, geriet gestern Skbend bei seiner Tante
E Stedten Bttg, wp er um das Hans herum
1Ä «Ä ^ letzt noch unanfgeklärte Weise
:n die Düirgergrube . Am Abend wurde der Jünae
vermaßt und erst nach bangem Suchen fand man

Niustn ^ ^ ^ NLchLrmchL gÄTSSffSfy*Thermometer reicht nur bis 65. ' ' ! £ ®J €f Parser  von hrer. 65 Jahre all.LT *Z ^  b '5 Jahre alt, ge-
. Wien,  29 . Juli . Ter SaMttger (Jfeffc SLr ? Mmmte aus dem benachbarten

ffche Wns Kirchsteiger wurde von eff-em WieLr I W ^ m

anf^das d̂eutsche Vorbild hinweist. Für das
'stssickerste schwedische Heim ist Knttaberg in Auffick-t ae<nonrmen.

6. V. nnd K. v . im Weltkrieg
Die beiden größten katholischen Studenten-

verbände, der Cart ellv erva nd d er ka t h ok
deutschen Studentenverbindungen
(farbentragend) - C. V. - und der Kartell-
verband der kathvl . Studentenver-
eine Deutschlands (nichtfarbentragend ) —.

* • — b'ls anfangs Juni benv . ' an-
fangs ^ ull 1916 rnsgesamt 11100 Kriegsteil¬
nehmer . Hiervon entfallen ans den C. B. 6690
Es den K V. 4370 Mitglieder . Mit dem Msernen
Kreuz wurden ausgezeichnet 1503 Angehörige des
C. V. und 1253 Angehörige desl K V davon
30 C. Ver und 41 K. Ber . mit bem ®S
Kreuz 1. Klaffe. Den Heldentod fürs Vaterland
starben 493 Mitglieder des' C. V und 377 Mit
! “£?“ * * " Wir Soff« iemnä« ! JÄ'
Zahlen der Kriegsteilnehmer der übrigen katbo-
kömwn̂ Echen Studentenverbände mitteilen zu
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Neuer Posttarif
i  Am 1- August treten die Zuschläge  im

-rkehr in Kraft . Wir bitten um Beachtung
■neuen Vorschriften , damit Verzögerungen und

__ vermieden werden . Es kostete der Orts-
(bis 250 Gramin ) 7V*  Pfg ., der einfache

brief (bis  20 Gramm ) 15 Pfg ., der doppelte
brief (über 20 bis 250 Gramm ) 25 Pfg ., die

ostkarte 7'/a .Pfg.
Redaktion und Verlag.

| * . * *
Der neue Post - « nd Telegraphentarif

„itt, worauf wir nochmals Hinweisen, am 1. August
916 in Kraft . Danach beträgt im inneren Verkehr
z Reichs-Postgebicts , im Verkehr mit Bayern und
ürttemberg sowie mit den Verkehrsanstalten >m Gene-,
' Gouvernement Warschau und im Etappengebiet

Oberbefehlshabers Ost das Porto:
Briefe bis 20 Gramm . . , . . . 15 Pfg.

über 20 bis 250 Gramin ! . . . . . 25 „
Lrtsbricse bis 250 GramM . . s . 71/2 „
Briefe der Kontoinhaber an die Post-

scheckämtp« . . ^ . . . . . . . 7Ve .,
Postkarten . . . 7i/, „
«ohrpostbriefe . . . . . . . . . SS
Rohrpostkarten . . 30 „
Postauftragsbriefe . . . . . . . 3S „

» Briefe mit Wertangabe:
»" in der 1. Zone . . . 2S -
» darüber hinaus . . 50 „

$o (ete biS 5 Kilogramm:
in der 1. Zone . . . . . . ^ 30 „ (
darüber hinaus . . 60 „ 1

Pakete über 5 Kilogramm:
in der 1. Zone 10 Pfg . mehr als bisher,
darüber hinaus 20 Pfg . mehr als bisher,

Briefe, Postkarten und Postauftragsbriefe nach
Oe st erreich , Ungarn und Bosnien - Her¬
zen owi na,  für Briefe und Postkarten nach
Postanstalten des österreichisch-,ingarischm Militär-
Generalgouvernements Dublin sowie für Wertbriefe
und Pakete nach Oesterreich und Ungarn sind
die gleichen Gebühren wie für Sendungen des
innern deutschen Verkehrs zu erheben : über die
Gebühren für Wertbriefe und Pakete nach Ü uxem-
bürg  geben die Schalterstellen Auskunft.
Ferner beträgt die Gebühr:
Telegramme im Stadtverkehr:

bis 5 Wörter . . ' . . . . . . . 40 Psg.
' über 5—10 Wärter für jedes'Wort 2 Pfg . mehr,

über 10T.Wörter für yedes Wort . .1 . S Pfg
Telegramme im sonstigen inländi¬
schen Berkehr:

bis 5 Wörter . . . . . . . . . Sv „
Über 5—10 Wörter für jedes Wort 2Pfg . mehr,
über 10 Wörter für jedes Wort . . 7 Pfg

Unverändert bleiben die Gebühren:
für Drucksachen , Warenproben , Post -,

f checkverkehr , Geschäftspapiere,
Postanweisungen , Zeitungen:

-tt Feldpostsendungen  und Soldaten»
e Z, (mIt Ausschluß solcher in rein

L b  ^ gewerblichen Angelegenheiten der Absender oder
Empfänger ) : >
Sendungen nach dem oben nicht ge-
nannten Auslande. (Wegen der Äb-

| Weichlingen im Grenzer kehr mit Dänemark , den
' Niederlanden und der Schweiz erteilen die

Schalterstellen Auskunft .) ; 1

Rheinische B 0 szeitung
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Steuerfreiheit der zkriegsteilnehmer
.Kriegsteilnehmer , sofern sie nach einem
hreseinkommen von weniger als 300Ö Mark
caulcmgt sind (Staatssteuersatz 52 Mark ahne
schlag) und dem Unteroffizier - oder Gemeinen-
nd angehören , sind von der Staatseinkommen
uer befreit : auch von der Gemeivdeeinkommen-
uer, wenn das Einkommen ganz oder Mm
itzten Teil weggefallen ist . Bei denjenigen , die
certs im vergangenen Steuerjahr zum Militär
(getreten sind , bedarf es eines besonderen münd ->
xm oder schriftlichen Antrags nicht mehr , da
! Steuer ohne weiteres von Amts wegen außer
«ung bleibt . Wegen der übrigen .Gemeindeaib-
den, sei es Gewerbesteuer , Schulgeld oder Ka-
Benutzungsgebühr , sind bei den Betreffettbcut
enststellen des Magistrats schriftliche Ermäßi-
ngs- oder Erlaßgesuche einzureichend

der Bum
inführung
trickwarm
ie vielfach

Sr S I Eammlunge« des „Roten Kreuzes«
mn  A -n- . S5ieor!^5, ijem  heutigen Anzeigenteil hervorgeht,
eu wäre. 1 .Abteilung Iü des Kreis- Komitees vom! Roten
oe-terung eme ständige Sammlung von Papier (Geschästs-

gezoqen Jf r' Wen , Zeitungen und PapierabfÄle ), Lum-
misse der und GumMl eingerichtet. Veranlassung hierzu
hme und i nur der schöne geldliche Ertrag der bisher :-
r in den . Papier - und Lumpensammlung , sondern auch der
Anderer - I ^chre, durch dieses Altmaterial unserer Jndurstic
ist, eine ®ie  bekanntlich mangeln , zuzuführen . Jeder,
' „naher von dem genannten Altmaterial der M-

ungM des Roten Kreuzes auch die kleinste Menge
Verfügung stellt, tut damit ein vaterländisches

rr. -m ledern Laushalt finden sich noch alte Zeitun-
» sonsttges Papier , alte Gummischuhe oder alte

Wenn lebet - auch die kleinste Menge zur
Mgung stellen wurde , so wurde unserer Industrie
, ? am,t unserer Kriegführung ein großer Dienst
- . ? m. Darum glaube keiner, daß gerade das,

^ hast ru wemg sei, viele Wenige machen ein
r'LGummi -LllNimliing insbesondere geschieht

LE ^ r BehSrde. Ter Altgummi ,mrd den
ttrchen Abnahmestellen zur Bcrarbcitunff zur Ber-
"S «Mlt . Daß durch die - nte Bezahlung des

^rciskomitee vom Roten Kreuz er-
Geldmittel zufließen , sollten ebenfalls für

Lom Grund sein, die Bitte des Roten Kreuzes
ucksuhtigen. Auf Grund der 2lnsammlung an

K 'lung III wird das 'Altmaterial mit Wagen

Zur Eröffnung der Dienstbotenschule
Nachdem die Herrichtung deEäumc des früheren
L ^ stnas, Totzheimerstr. 3, die die Stadt in

£ mefn,rer  Weste zur Verfügung gestellt hat.
soll am Dienstag , dem' 1. August, die

»Motenschule mit einer einfachen, dem Ernst der
„.M .̂ chlendcii Feier eröffnet werden. Die Schule,
äß E , um einen Ersatz für die eriahrungs-

seltener werdenden Saushältlehrstcllen
OM ' . M dementsprechend so einfach wie möglich
n i»! ^ beginnt mit 20 Schülerinnen , zu

Derbste, nachdem' die ersten sich evoaS ein-
Mi haben, noch etwa 10 hinzukommen sollen. Die

in Händen einer im Kochen und .tzaus-
- ausgebildeten Gewerbeschullehrerin,

steht eine Haushaltungslehrerin . Ter
LP ^Vlan ist so angelegt , daß die Schülerinnen

b^ ^ ehrjahres eine Grundlage in Haus¬
en Kenntnissen besitzen, die sie zu ge-
ßn sut kleinere bürgerliche Haushaltungen

**" ** * . W soll in ihnen L-ust und Liebe
"E Verständnis für hauswirtschaft-

tigkeit geweckt und gefördert werden. Der theo-
üeni ^ terricht (folt nur ergänzend hinzukommen:
Krank-»?' r> ** 'x Schülerinnen die Grundbegriffe
I eiS * £a ^eilr *,unb  Versicherungswesens , der Füh-

der Geiundheits - und
- - mittellew » beizubrlngen.
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Auszeichnung
1 Wie der Staatsüuzeiger mitteilt , ist dem
Oberpräsidenten z. tT!>und Präsidenten deS Kriegs-
ernährungsamtes , Tortilowicz von Batocki -Friede
(Berlin ) der Charakter als ' Wirkliäier Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzeltenz  verliehen
worden.

Kriegsabeud
In der Vorbereitung des KriegSabends haben

sich -Schwierigkeiten ergeben. Infolgedessen hat der
Ausschuß sich nach Rücksprache und im Einverständnis
mit allen Beteiligten entschlossen, diesen Mend in der
altgewohnten Weise zu feiern, d. h., ihn ganz mit
hiesigen Kräften zu besetzen. Pfarrer Beckmann
wird denjVortrag halten , Professor Dr . W eintraud
wird den Abeich leiten . Vorverkauf im Saalbau,
Schwakbacherstr. 8, am Dienstag morgen zwischen 11
und 1 Uhr.

Letzte Nachrichten
Am Ende zweier Kriegsjahre

Der „Züricher Post" wird von besonderer
militärischer Seite zur Kriegslage geschrieben:
Am 28. Juli beginnt ein drittes Kriegsjcchr,
und noch immer ist keine Entscheidung in Sicht
Der Angriff der En teilte  brachte nur
einen Ansturm bis zum Verbluten,
aber keine bestimmenden Ereignisse . Im We¬
sten waren die bis zum 26. Juli erzielten Er¬
gebnisse äußerst gering und daher von einer
Fortsetzung opfervoller Angriffe nichts zu er¬
warten . Auch im Osten sind die anfänglichen
Erfolge der Russen zum Stehen gebracht wor¬
den. Auf italienischer Seite herrscht ein fjihl-
barer Mangel an Geschützen, die von den
-Oesterreichern erobert worden sind. Der von
den Ententediplomaten vorausgesetzte rasche
Sieg ist nach der Sachlage unmöglich.

Nur wer sich die mit großer Gestaltungs¬
gabe und unermüdlicher Tatkraft ohne Scheu
vor Kosten durchgeführten Nenrüstungen im
Westen und Osten vergegenwärtigt , vermag
voll zu würdigen , welche ungeh eure Auf-
ga .ben von den Mittelmächten be¬
wältigt  werden müssen. Besonders die
deutschen Truppen vollbringen titanen¬
hafte Leistungen.  Sie wehren im We¬
sten dem Andrang der vereinigten Heere
Frankreichs , Englands und der britischen Do¬
minos , haben ans dem Nordabschnitt der Ost¬
front den größeren Teil der russischen Streit¬
macht sich gegenüber und stehen den Verbün¬
deten im südlichen Abschnitt wirkungsvoll bei.
Die Bulgaren und Türken werden 'mit Füh¬
rern , technischen Truppen und Kriegsgerät
»ntersttitzt, die deutscheFlottc  scheut den
.Kanrpf mit der britischen Ueberlegenhcit nicht.
Nach den Erfahrungen des Grabenkrieges von
sieben Vierteljahren dürften die am 4. Juni
eingeleiteten Angriffe der Ententemächte einen
Umschwung der Lage nur so herbeizuführen
imstande sein, daß die E n t e n t e m ä cht e ihre
Anstürme bis zum Verbluten wie¬
derholen  und dadurch einem späteren Ge¬
genangriff Aussicht auf einen entscheidenden
Erfolg eröffnen.

Auf der Heimfahrt
Das Handels -U-Boot „Deutschland" hat

nach einer Meldung des „Secolo " Balti¬
more verlassen und die Heimreise
angetreten . -

Die Jslandfischer
K 0 p e n h a g e n, 30 . Juli . (W. ' B .) ..National

Twende " meldet aus Bergen : Der norwegisch: Damp¬
fer „Flora"  ist an der isländische Küste von den
Engländern aufgebracht  und nach Lerwick geführt
worden. An Bord befanden sich 150 Isländer
der ärmsten Klassen, darunter zahlreiche Kinder und
Frauen , die aus dem Wege nach dem isländischen
Fwrden waren , um hier am Heringsfang mitzuar¬
beiten. Der Kapitän bat , diese bemitlcidensiverten
Menschen erst landen zu dürfen , was pesoch abge¬
schlagen wurde . Die Isländer litten schwer auf 'der
Reise. Die Angelegenheit hat die gr«ßte Erbitte¬
rung aus Island hervorgerufen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
* Kurhaus. (August -Programm der Kur¬

verwaltung , soeben als Heftchen heraüsgekommen
und an der Kurhaus -Tageskasse sowie im Ver-
kehrsbüvo für Interessenten kostenfrei erhältlich,
sind als besonders ' bemerkenswert zu nennen : Am
Dienstag , den 1. August , ein Meyerbeer -Abeud,
am Sonntag , den 13. ein Deutscher Opern -Abend,
am Freitag , den 18. zu Mren des Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers Franz Joseph I. von
Oesterreich , Königs von Ungarn , unseres hohen
Verbündeten , ein Volkstümliches Oesterreichisch-
Ungarisches Natioual -Konzert mit Beleuchtung
des Kürgarteus und best Weihers , Namenszug Sr.
Majestät in Buntlichterfeuer und Vorführung der
Leuchtfontäne , am Sonntag , den 20. ein Richard
Wagner -Abend , am 'Donnerstag , den 24 . ein
Operetten - und Walzer -Abend am Samstag , den
26 . Aug . ein Volkstümlicher Abend verbunden mit
Doppel -Konzert und Beleuchtung des Kiirgartens,
Leuchtsontäne und am Dienstag , den 29.  ein
Nordischer Äomponisten -Abend . Am Dienstag,
den 8., 15. und 22 . August werden beide Abonne¬
ments -Konzerte von der hiesigen Garnison -Ka-
pelle -gespielt . Die 'Milstär -Promenade -Kvnzertv
an der Wilhelmstraße finden jeden Donnerstag
1lyJkUör vormittags , die Vormittagslonzertc des
Kurorchesters am Kochbruunen täglich , au
Wochentagen 11, an Sonn - und Feiertagen
11»/, Uhr statt.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 31 . Juli , nachm. 4.30 Uhr : Abonne¬

ments -Konzert des Städt . Kurorchesters. (Leitung-
Herr Konzertmeister Karl Thomann .) 1. Marine-
marfch (R . Thiele ) : 2. Ouvertüre zur Oper „Titus"
W. A . Mozart ) : 3. Der Erlkönig , Ballade (F . Schu¬
bert) ; 4. Ballettmusik aus der Oper „ Stradella"
v- Flotow ) ; 5. Studententräumc , Walzer (I . Strauß/:
6. Ouvertüre zu „Mozärt " (F . ,v. Suppee ); 7. Fan-
ta,ie aus der Oper „Die weiße Dame " (A. Boiel-
Beu) : 8 Kaiser Friedrich -Marsch (C. Friedemaun)
^ Abends 8.30 Uhr : Abonnements -Konzert des Städt
Kurorchesters. (Leitung : Herr Karl Schuricht , Sräot.
Mnsikv-irektor.) 1. Ouvertüre zu „Iphigenie in Anlis"
tGInch ; 2 -Symphonie in D-dur in einem SaH :W. A.
Mozart ) ; 3. Ouvertüre z. „Preziosa " (C. M . v.Weber) :
4^ Andante ĉantabile (TschaikowSky) ; 5. Norwegische
Rhapsodie (Svcndsen ) ; 6. Siegfried -Idyll (Wagner ).

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rhetnstr. 95

31 . Juli . 1916.
Der Aktienmarkt war auch in der letzten Woche

sehr - still . Lediglich die Nachricht von der Er¬
neuerung des Roheisenverbandes , sowie die über-
raschende Dividendenerklärung für Bochumer Guß-
stahlaktren bewirkten eine Befestigung der Ten-
denz . Man hatte in der Tat nicht .erwartet,
daß die Dividende nach reichlichen Absch<dibunAdn
von 14 auf 25 Prozent steigen würde . Es scheint,
daß das Werk namentlich zur Herstellung von
Eisenbahnschienen sehr stark in Anspruch ge¬
nommen war . Der günsttge Abschluß ließ auch
für andere Werke wie z. B . Bismarckhütte die
Hoffnung auf eine höhere Dividende auskommen.

Fremde Renten verkehrten Lumeist in fester
Haltung . Dies lwt seine Ursache hauptsächlich
darin , daß diese Anleihen meistens auch auf aus¬
ländische Währungen lauten , die zur Zeit infolge
der bekannten außergewöhnlichen Umstände ab-
ttoprt hoch stehen . Der gegenwärtige Zeitpunkt
erscheint daher zu einer .Abstoßung fremder An¬
leihen nicht ungünstig . Es ist sogar besser , solche
Werte jetzt zu verkaufen als während der Zeich-
-nung auf die nächste Kriegsanleihe , da die Er¬
fahrung gelehrt hat . daß die zur Zeit der Zeich-
Eg sich häufenden Verkäufe zuweilen erheb¬
liche Kürseinbußen zur Folge haben . Von deut¬
schen Anleihen waren die viereinhalbprozentigen
Reichsschatzanweisungen zuletzt etwas gesuchter
Die dreiprozentigen und dreieinhalbprozcntigen
Anleihen waren gut behauptet.

Mod . Lichtspiele
, _ _ Kirchg. 72, FernsPr.Sr»?

Täglich nachm. 4 - 11 : Erst « . Vorführq,

Rümmer 17 « , Sette ft

KURSBERICHT
mitgcteilt von

GeürUöcr Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden
Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörse S8°JuU.| New YorkerBörse 28.7uM

Ehenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .- Akt.
Atch.Top.SantaF6c. >03' ,. Amer . Can com . . . 53'/,

93—Baltimores Ohio . Amer .Smelt .&Ref.c
Canada Pacific . . . t75 '/9 Amer. Sug. Refln. c.
Chcsapeake &Ob.c. 59'/,

94*i4 Anaconda Copper c. 787.
435—

53 '/,

Chic.Milw.St.Paulc. Betlehem Steel"c. . .
Denver & Rio Gr. c- 12.— Central Leather . . ,
Erie common . . . . 34>'a Consolidated Gas .
Erie Ist pref. . . . . 51V, General Electric c.
Illinois Central c. . National Lead . . .
LouisvilleNashville 127' /, United Stak. Steel c.

«6 V.Missouri Kansas c. 4.—
New York Centr . c. 102' /,

126.' ,
118.—

Norfolk&Western c. Eisenbahn -Bonds:
Northern Pacificc. . no v, 4°/o Aich. Top. 8. F6 103—
Pennsylvania com . 567, 47-°/°baIt !m.St0hio 95—
Reading common . 947, 4'/,»/0Ches . & Ohio 85«/,
Southern Pacific. . 9y/, 3*/,Northern Pacific 65' /,
Southern Railway c. 22' /. 4»/0 „ . 92—
South. Railway pref. 67— 4°/0 S.Louis & 8.Er. 81*/,
Union pacific .com. 136 , 4°/, South . Pac. 1929 86«/,
Wabash pref. . . . . 49**14°/0Union Pacific cv. 93*/,

Amtliche Devisenkurse der Be

Vom 29. Juli bis I. Aug . : Des Liedes
Macht , Lebensbild in 3 Aktcn. Wie
Theodor seine Verlobung rück-

- gängig macht . Lustspiel in  2 Aktcn.

Amtliche Wasserstaiws-Nachrichten

für telegraphische
Auszahlungen

New York 1 voll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Buddes : ) 100  K.
Rumlnien 100 Lei
Bulgarien 100 Leva

vom 28. Juli
Geld

5.37
225.75
157.5)
157.75
157.75
103.37
69.45
86.75
79.50

Brief
5.39

226.25
158—
158.25
158.25
103.62
69.55
87.25
80.50

iiner Börse
vom 29. Juli

Geld
5. 37

225.75
157.50
157.75
157.75
103.37
69.45
86.50
79.50

Brief
5.39

226.23
158—
158.25
158.25
103.62
69.55
87_
80.50

Rhein
Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

28.J . l! 29.Juli
Main

28.1 li 'W-huK

— Würzburg
— Lohr

— Aschaffenburg '-
— — Gr. Steinheim 1.07 1.10

1.88 — Frankfurt 2.30 233|
1.89
2.72

1.84 Kostheim
Aechar

1.54 1.49

3.26 — Wimpfen — _

Oebrücier Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbank-Giro -Konto Rheinttrtße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleioh an unserer
Kasse , als such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung vs feuer - u. diebessioheren Panzerschrankfächern
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknbteq und Geldsorten , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- n. Verkaufv. Wertpapieren imf reien Verkehr.
Ankauf von russischen u finnländli.chen Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Teilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche
Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, gestern Morgen
um halb acht Uhr unsere innigst geliebte Tochter und Schwester

Elisohefli Scherf
nach ganz kurzer Krankheit , im Alter von 19 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die Mfrouerntfen ninferbllebenen:
Joseph Scherf
Helene Scherf , geb. Sorger
Ernst Wilhelm Scherf,

Gefreiter , im Felde,
Margarethe Scherf.

Wiesbaden , den 30. Juli 1916.
Moritzstr . 30.

ist ,.aiILDienstag , den 1. August , nachmittags 4 Uhr,
St Bonifftius nedh° fö ’ ^ Exe<l luen sind am  Dienstag , vormittags 7 Uhr in

Oanksagung,
Für die mir in so reichem Masse erwiesene Teil¬

nahme bei dem so plötzlichen Hinscheiden meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, sowie für die tröstenden
Worte des Herrn Pfarrers Dr. Hilf rieh  spreche auf
diesem Wege Allen meinen herzlichsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hell. Sdüekel nebst Kindern.
Wiesbaden , den 31. Juli 1916.

Die hl. Messen sind Donnerstag - und Samstagmorgen 61/, Uhr in der
Maria-Hilf -Pfarrkirche.

Erfahrener

in dauernde Stellung
gesucht.

Lllchttiilkttti
Hermann Ranch

Rheinische Volkszcitung
Wiesbaden,

Friedrichstraße 30.

in Wiesb . oder Umacg ., mit
6 - 8 Räumen , elektr., Gas,
Bad , kl. Garten re. zu miet .g, s,
Pötiers , Cöln , Benleerstr . 42.

Siulttßl'lMtk(HM)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzhcimerstr . 28 . Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

(auchKricgs-JnvaL)gesucht.
Hoher Verdienst. Off . unter
1419 a. d.Geschäftsst.dies.Ztg.

Gute Milch -Ziegen , erst-
klassig, von 55 Mark an
verkauft August Ritzel.
Wiesbaden , Plattcrstr . 130.

Dill fl Af eigener Arbeitrlillluft mit Garantie
1 mob . Studier Plano
. 1 rr cmh 450 M.

k». Cacilia 1. 6 500
d° . - th - nanlax 1.38 ; 570 :1° » . B 1.2« „600„
2». »Mogunt. A 1.10 „ 650"
b°. « . B 1.30 ; 880 ”
»»•«®#IOW £ 132 » 7*° »
* ,• 8 » _ B 1 ^ 1 „ 750 ,
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlag p Monat 15—20 Mk.

Kasse s Prozent.
W. Mer, Mninz

»Snl glicheH. fplanofabrik
Gegr. 1843 Mü,Irrste . 3

Eiüküchglöser
kiikchdSchsn

all . Größen , z. bill. Preisen , l.
M . Rosst , Wiesbaden,
Wagcmannstr . 3 . Tel . 2060.

O Zimmer u . Küche fof.
“ z.miet . ges. Oraiiienstr . 12'

/ » ulschäumende , feste
weiße Seife

»lange Vorrat Pfd . 70 Pfg.
Philippsbcrgstraße 33 , ptr)

Berlltz-Schnle
Rhcinstnfle 32 : : Telef. 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Sohwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.
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Zweite Sammlung. — 34. Gabenverzeichnis.
G » aitteen weiter ei » bet der Zektralftelle de , « - mmlnng - n für die freiwillige Hilfstättgleit im Kriege . KreiSkomitee vom Rote » Kreuz für d-

Gtadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 22.  Juli bis einschlietzlich Ä8 . Jnli ISIS.

Karl Schirrenberg 1000 \%; E . Rumpfs 18 . Gabe
(Dt . Bk .) 300 M ;, U . Juli - u . Augustrate 300 Ji ;
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.
271,58 Ji;  K - B . für Abt . VI (Dt . Pk , 209 Ji;
Frau Wegg Erlös aus Gold für erbl . Krieg«
135 'Ji;  Geh . SanitÄsrat Tr . Franz Hoffmann
8 . Gabe ~LQ0 Ji;  Carl Kayffer ' f. d. Hinkerbl.

«... mr ' "d . Äesag ... stmd d. Kreuzers Wiesbaden 100 Ji;
Generalleutnant von Mey f. kriegSgef . Deutsche
50 Ji;  derselbe für allgemeine Zwecke 50 Ji;
Hugo Schriever f. d. Hinterbl . d . Besatzung d.
LkreuzerS Wiesbaden (Dt . Bk .) 100 Ji ; von Ülriciwaa </ - .» — ä. rT> (Ts- *..•«. «4
100 Ji;  Gerichtsassessor a . T . Tr . Pavelt , zurzeit
Fürstenwalde , 50 Ji;  Reinertrag des Konzerts
a . d . Neroberg am 26 . Juli 1916 41,37 Ji;
Frau Dr . Rosen durch die Goldankaufsstelle 22 Ji;
Sammlung des Herrn Arno Tulpenstiel bei dem
Kollert in der Walhalla am 21 . .Juli 1916
15,29 Ji;  Frau Blume durch die Goldankaufsstelle
t erbl .. Krieger 12,80 M;  Schiedsmann Wilh.
Unverzagt aus Vergleich W - Busch 5 'Ji;  B . M.

t . b . Hinterbl . d. Bestzg . d. KreuzersWieSbaden 2 Ji,
Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung

424 450,62 Ji. '

Granaten -Nagelung.
Alldeutscher .Verband Hotel Krug 11,90
.. TL OA HL» 5Rl1f %s>

Pensionat Bluth 30^ Ji;  Bürgermeisteramt ^Bie
dcnkopf 44,85 Ji;  Herzog ^Adols -Schule zu Bieb¬
rich a . Rh . 22,50 'Ji:  Hohcnzollernschule zu
Biebrich a . Rh . 24 .77 Ji; Kgl . Ortsschulmspektion
Dillbrecht 12,77 M;  Kesselring -Resk. , ,Zur Quelle

heim 22,95 M;  Schule zu Kloppenheim 36,22 Ji;
Schule zu Grenzhausen 13,50 M;  Schule zu Gcor-
genborn 23,11 Ji; Schule zu -Miehlen 32,11 M
Schule zu Erbenheim 21,19 Jt ; Schule zu Ram-
bach 18 J : Schule zu Heringen 27 Ji;  Schule
zu 'Holzhausen ü . Ä . 18,13 Ji;  Schule zu Wall
bach 18 m;  Schule zu Sonnenberg ^ 22,50 Ji;
Schule zu Limbach 61,96 Ji;  Hotel Vier Jahres-

hofenstr ., 10 r3 >; Herr F . Zimmermann , Wilhelm-
rl . Marie C —strafe , 20 4 ; Frl . Marie Gentmer , Ädlcrstraße,

20 ^ ; Frau Hutmacher , Adclheidstr ., 20 A.

A>lUvvW>Û II t/rvt jvy||v»vM»a v , / 'v / c>f\  i/
22 Ji;  Kgl . KreiSfchultnspektwn Arzbach 21,20 M ,
<sem .̂ Dir . Knögel -Eltville 53,10 Ji;  Kgl . Orts-
schulinspektion Arsurt 27 Ji;  Knabenschule M Totz*
beim 22 .93 Ji;  Schule zu Burgschoal.
bach 13,75 Ji:  Schule zu Eddersheim

4,VO Jfo 't ^UJIUIC - u xöeirmiujch *■
zu BommerSheim 9,45 Uhr ; Schule zu .Brecken-

zeiten 56,45 Ji;  Zweigverem vom Roten Kren -» .
Usingen 348,01 Ji;  aus .Verkauf 465 M.

1 Monatlich:
Frau General Eulert , Adelheidstr ., 1 'Ji;  Frl.

M . Bork , Adelheidstr ., 1 Jb;  Herr Regierungssekr^
Ncuschäfer , Iluisenstr ., 3 Ji.

Bisheriger Ertrag
38 527,23 M,

der Granaten - Nagelung
Einmalig:

Pensionärinnen von Pensionat Bluth , Kapellen-
strafe , 50 Ji,

N

MkÄllkiltt MchenSe:
Neu-Anmeldungen.

Wöchentlich;
Frl . Luise Schepp , Mainzerstr ., 10 ^ Frl . Gre-

tel Meier , Vanzstr ., 10 A ; Frl , Kockkemgcr, Beet-

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollten und

die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge¬
nügt eine kurze Notiz an .öas Kretskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend um weitere Gabe». Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

E)
ßt er-

Am-mg
tetüie aBgmei«eStfuniäaaWit
m Wed-, Wirk-ui Ttiilkme»

am 1. August 1918.
Ter Magistrat Wiesbaden ist ' mit der Em-

chnrmlung der Meldescheine — .nach vorschrifts¬
mäßiger Ausfüllung beauftragt worden.

Tie Meldescheine sind bis spätestens 15 . August
os . Js . bei dem statistischen Amt , Marktstr . 1/3
(Zimmer 12}  abzuliefern.

Zuwiderhandlungen gegen die Verschilften
der Bestandsaufnahme werden nach , § 20 der
Bundesratsverordnung vom 10 . Juni 1916 mit
Gefängnis bis ' 8u 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15000 Mk . bestraft . . .

i Wiesbaden , den 30. Juli 1916.
. Der Magistrat.

Staubige Sammlung
-er Abtlg . III des Kreis -Komitees

vom Roten Kreuz
von

8fflnp, Wer, Ami.
Wer dem Roten Kreuz ! alte Lumpen, ' Papier

und Gummi zuwendet , unterstützt es , ohne ein

großes Opfer bringen zu müssen und macht totes

Kapital lebendig . Wer Alt - Gummi gibt , unterstützt

unsere Industrie mit dem notwendigen Material.
Anmeldungen auch der kleinsten Mengen Papier,

Lumpen und Guntmi erbittet die

Abteilung III des Kreis .Komitees
vom Roten Kreuz» Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt dusch daS Rote
Kreuz.

Bekanntmachung.
Tie bisher am 1 ., 10 . und 20 . jeden Monats

von den Bäckern und Händlern des Stadtbezirk

Wiesbaden erstattete Vorratsanzeige von Mehlen

hat vom 1. August 1916 ab nur noch am 1 . und

15 . jeden Monats zu erfolgen.

Tie Nichterstattung der Anzeige b'ezw . die

Nichteinhaltung der vorgenannten Termine kann

die Sperrung des Mehlbezuges zur Folge haben.

Wiesbaden,  den 26 . Juli 1916.
Der Magistrat.

Sarg
Joseph

Telefon 2976.

3um 2 . und 6 . August!

Der große
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Bekanntmachung. GY
Nachdem die Reichsgetreidestelle wieder ge¬

nügend Roggenmehl geliefert hat , fällt die mit

Genehmigung des Herrn Regierungs -Präsidenten

vom 7 . ds '. Mts ', angeordnete Streckung unserer

Brotmehle mit 20 Prozent Weizenmehl , sowie

unsere Ruudverfügung vom 17 . ds . Mts . be¬

treffend Streckung mit 50 Prozent Weizenmehl

vom 1 . August ds '. Js . ab weg.

Wiesbaden,  den 29 . Juli 1916.
Der Magistrat.
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Kon P . Raphael Hüfner , granziskanermiffionar.
64 S ., geh. 2V Pfg . , gebd. S0 Pf, . , (Porto S Pfg .̂
Der große Portiunkula -Ablaß des hl. Franeiskus
Assisi, den die Päpste gutgeheißen haben, » ird
mehr im Bolle bekannt. Der 2. August, «der d
darauffolgende Sonntag ist in den meisten DiSzesen
durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte B
macht als Tag für die Gewinnung dieseŝ Adlaße«
stimmt. Auf
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Zur Massenverbreitung
für Feld und Lazarett !- "Ist"

Nachfolge Christi
von Th . v . Kempen.

FeldauSgabe einzeln 50 von 50 Stück an 40
Zu beziehen durch:

Buchhandlung Hermann Ranch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Kemperhof
Kath. Unterrichts-und Erziehungsanstalt

in Coblenz-Moselweitz.
Lehrplan der Rea schule; das Reifezeugnis berechtigt zum
einjährigen  Militärdienst . Herrliche und gesunde Lage.
Prospekte versendet j>ct  Direktor.

DiSzes,
lte Bo!
laßes b

zahlreiche Bitten ' von Seiten viel«
»er hl. Vater ,

h u,
lt das

Portiunkulabüchlein nebst einer kurzen Geschichte uni
26  Andachten für dir Rirchendeinche zur Gewinnung dl

vollkommenen Ablaßes.
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Verlag Hermann Raux
Wiesbaden , Friedrichstrabe 30.
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Frledrlcbstrafie 50, I . > di<
[St>

Zahn schmerzbeseltigT i) n.
Zahnziehen , Nerrtöten , Plombieren , Za sicht
regulleruDgen , Künstlicher Zahnersatz ln >Q&

Ausführungen u. a. m. jgg
Spreohst . i 3 — 6 Uhr . Telefon 31 | nj

Dentist des Wiesbadener Beamten-VereinF-^ 111
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_ Prospekte djirch die Oberin.

1
Mainz :: Ballplatz 1

HOhere Mädchenschule , wissenschaftliches and H  ^ eri '"
haltungspensionat mit Fortbildung. rtzeri
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OegeOndet 1883.

Vereinsbank ® Wiesbaden.
Eincetra£;ene_Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse
Gegründet 1863.

Relohsbank -Oiro -Koiilo.
Postacheok - Konto Nr. 2 SO Frankfurt a . M.

Di« Tsrsintbsnk Ifietb . den nimmt Geld an » on Jedermann , «noh ron Nichtmitgliedern , als.
Sparkasse - Einlagen tos Mk. 5.— »» Tlgliohe Veriinsong. Ausgabe Ton Heimspar-

bBchsen.
Darlehen (Anleben gegen Sobuldeobeiue der Vereinsbenk), mindestens Mk, 300, , gegen

a kalb- nad gemjlbrige Kündigung. Halbjährige Zinsausiablung.
Laufende Reehnung ohne Kreditgewährung(Scheck- nnd etonipelfreierPlatzanweisungs-

Eigenes GeschSftsgebäudei IHaupitEusstp . 7

Terkebr ) gegen « gliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf länger» Fristen angelegte Gelder za
>no - “ “«Btapreohand kSueren Zinssätzen.

Dl« Konto *» Schsok - und Plataanwolsungshefto werden kostenfrei abgegeben.

— Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr .- Adr . i Vereinshank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung «an Gebühren . _ v
Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln . An * und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei , Einlösung ron verlosten Wertpapieren,
Sorten Zinsscheinon letztere sehen 2 Wochen ror Vorfall, Auszahlungen itfi In- asten Aas*
lande Ausstellung ron Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme j >on offenen und ge¬
schlossenen Bepots , Vermietung von Stahlfächern x̂ afes) in ' Terschiedanea
Grössen unter Selbstrersohluss der Miafbr in unserer absolut fener* nud diebeasicherau Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen . *

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drücksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vormittagsstunden von

9 —1 Uhr beschränkt.

av

Kaufhaus größten Stil *
für sämtl. Manufaktur- und Modewatf ^

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett *W aren.

K:,1r 'Wiesbaden
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